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Trnman und Churchill über Europa-Armee
Offizielle Verhandlungen erst am Montag - Gespräche mit US -Militärs

VOM TAGE
Der erste große Neujahrsempfang für das

in Bonn akkreditierte Diplomatische Corps
findet am Montag im •Bundespräsidialamt
statt Der Bundespräsident wird dabei erst¬
mals das Großkreuz des Verdienstordens der
Bundesrepublik anlegen.

Dr. Cirtäncho Rojas wurde zum Gesandten
Venezuelas bei der deutschen Bundesregie¬
rung in Bonn ernannt .

V Gegen eine ostdeutsche Universität sprach
sieh die deutsche Rektorenkonferenz aus. Für
■wünschenswert wurde die Übernahme ent¬
sprechender Patenschaften durch west¬
deutsche Universitäten gehalten.

Die Ostzonen-Volkskammer wird am Mitt¬
woch Grotewohls Regierungsentwurf eines
Gesetzes für gesamtdeutsche Wahlen behan¬
deln . Es wird erwartet , daß gleichzeitig eine
neue Kampagne gegen den Schumanplan er¬
öffnet wird.

General Juin , der Oberkommandierende der
Atlantikpakt -Streitkräfte in Mitteleuropa, wird
am Montag zu einer Inspektionsreise nach
Deutschland, kommen. Juin wird u. a. mit Ge¬
neral Handy Zusammentreffen.

Jugoslawien hat in einer Note an Ungarn
die Zurückziehung ungarischer Truppen von
der umstrittenen Mur-Insel gefordert , sich
aber gleichzeitig mit einer friedlichen Lösung
dieser Streitfrage einverstanden erklärt .

Etwa 35 US-Kriegsschiffe werden in den
nächsten Tagen spanische Häfen zu Freund¬
schaftsbesuchen anlaufen .

General de Lattre de Tassigny, der fran¬
zösische Hochkommissar in Indochina, ist in
einer Pariser Klinik operiert worden. Die Na¬
tur der Operation ist unbekannt .

Der Marquess of Linlithgow, ehemaliger
Vizekönig von Indien , ist im Alter von 64
Jahren während eines Jagdausfluges in
Schottland gestorben.

351 amerikanische Staatsbeamte wurden „aus
Sicherheitsgründen“ aus dem Staatsdienst ent¬
lassen.

Der Ullstein-Verlag, der von den National¬
sozialisten beschlagnahmt wurde , will in
Kürze seine Tätigkeit wieder aufnehmen.

Mit dem Verdienstkreuz ausgezeichnet
68 Männer und Frauen geehrt

Bundespräsident Dr . Heuss hat folgenden
Staatsbürgern in Anerkennung ihrer Ver¬
dienste um die Bundesrepublik und um das
Land Württemberg-Baden das Verdienstkreuz
der Bundesrepublik Deutschland am Bande
verliehen : P . Alber, Ulm/D . ; E. Bachmayer,Oftersheim ; G. Bayh, Schmiden; M. Berg,
Rotorbach bei Heidelberg ; Dr. K. Berner , Stutt¬
gart ; L . Breit , Schwab. Gmünd; J . Brünner,Karlsruhe ; E . Buschle, Stuttgart ; O. Debatin.
Bruchsal ; E. Dietermann, Backnang; S. Döh-
ring , Stuttgart ; J . Dörr, Eppingen; Chr. Eber¬
hard , Göppingen; M. Fehrenbach, Karlsruhe ;
A . Flattich , Nußdorf ; K. Gaiser, Göppingen ;
K. Ginter , Karlsruhe ; E . Göb , Böblingen ; H.
Goes , Ludwigsburg ; Fr . Grau, Schwäb . Hall;
H. Greiner , Neckarsulm; O . Greiner, Stutt¬
gart ; Fr . Gronbach, Michelbach/Hedde : O .
Hafner , Karlsruhe ; H. Hannemann, Heiden¬
heim/Br . ; J . Hering , Mannheim; V . Hertel,
Söllingen ; E . Hils , Pforzheim ; J . Käsmann,
Pülfringen ; E . Kiefej , Gärtringen ; G. Klein,
Malmsheim ; J . Klein, Vorbachzimmem; G.
Klug, Mönchzell/Heidelberg; P. Kolesnikow,
Sülzbach; Fr . Kraupner , Eutingen/Baden; E.
Kühnle , Bühlerzimmern , Kr . Hall ; G. Laux-
mann , Dettingen u . T . ; O . Löffler , Blaubeuren;
L. Löhlein, Künzelsau; Fr . Mack , Neuenstein;
E . Martin , Heidenheim/Br. ; K . Mikeler, Aalen;
W. Mitdank , Leinzell: Fr . Moltenbrey, Echter¬
dingen ; A . Odenwald, Karlsruhe ; B . Offner ,
Eubigheim ; A . Pohl, Schwäb. Gmünd; H. Reiß ,
Karlsruhe ; Dr. G . Reitter , Stuttgart ; H . Riedel ,
Eßlingen ; A . Rothmaier , Ellwangen; R . Ruh -
land , Hemsbach; E . Schad, Mosbach : K . Scheu¬
feien , Oberlenningen ; A . Schick , Neureut; K .
Schmidt, Mannheim : J . Schmucker , Ulm/D . ; H.
Schnaufer , Weil der Stadt ; E . Sedlaflschek , Bon¬
landen ;. R . Sieber, Mannheim-Neckarau; E.
Sindlinger , Ulm/D. ; K. Trill, Mannheim; Fr.
Trucksäß , Leonberg; P. Ulbrich, Heilbronn;
G. Wais , Stuttgart ; Dr. A . Weiß , Heidelberg;
Dr. J . Zettler , Heidelberg, und L . Zobel , Stutt¬
gart .

Generalstreik wegen starhembejg?
Wien (UP) . Das Zentralkomitee der Kom¬

munistischen Partei Österreichs fordert die
österreichische Arbeiterschaft zu einem Gene¬
ralstreik auf , der am Montag früh beginnen
und als Warnung gegen die Rückgabe'der gro¬
ßen Liegenschaften an Fürst Starhemberg be~-
trachtet werden soll . Der österreichische Ver¬
waltungsgerichtshof hatte die Provinzdalregie -
rung angewiesen, die großen Güter Starhem¬
bergs, die von den Nazis 1938 beschlagnahmt
worden waren , an den Fürsten zurückzuer¬
statten . Außerdem entschied das Gericht, daß
das Land Oberösterreich dem in Argentinien
lebenden Prinzen eine Entschädigung von
120 000 Schilling zu zahlen habe. Das Zentral¬
komitee der KPÖ fordert das österreichische
Parlament auf , ein Gesetz zu verabschieden,
durch das die Liegenschaften des Fürsten , die
u. a. 82 Schlösser und Burgen umfassen, für
die Bundesrepublik Österreich beschlagnahmt
werden sollen.

Washington (UP). Truman und Chur¬
chill hatten wenige Stunden nach Ankunft
des britischen Gastes in Washington an Bord
der amerikanischen Regierungsjacht „Wil¬
liamsburg“ ihre erste Unterredung . Ihr
Hauptthema war die Aufstellung einer
Europa-Armee.

Vor den eigentlichen Beratungen , die am
Samstag begannen , fanden sich die beiden
Regierungschefs zu einem privaten Gespräch
in der Staatskabine unter vier Augen zusam¬
men. Churchill überreichte ein Modell der
„Mayflower“, die im Jahre 1620 die ersten
englischen Auswanderer nach Amerika
brachte. Im Anschluß an die Unterredung
wurden die Außenminister Eden und Ache-
son , sowie eine Reihe von Beratern von bei¬
den Seiten hinzugezogen. Nach der Darstel¬
lung des Pressesekretärs des Präsidenten
Truman erläuterte Churchill, Eden sowie der
US-Finanzminister Snyder und US-Verteidi-
gungsminister Lovett in längeren Ausführun¬
gen ihren Standpunkt zu verschiedenen
finanziellen und militärischen Problemen.

Churchill war mit seiner Begleitung am
Samstag kurz nach 15 .00 Uhr mit der „Queen
Mary“ in New York eingetroffen. Ohne in
Manhattan an Land zu gehen , bestieg er ein
Schnellboot und ließ sich zu dem gegenüber¬
liegenden New Yorker Stadtteil Brooklyn
übersetzen, von wo ihn das Privatflugzeug
Trumans , die „Independence “ , nach Washing¬
ton brachte. Dort begrüßte ihn der Präsident
auf dem Fluenlatz .

Am Sonntagmittag waren die britischen
Staatsmänner Gäste des amerikanischen Ver¬
teidigungsministers Lovett im Pentagon , dem
großen Gebäude des amerikanischen Verteidi¬
gungsministeriums . Churchill hatte wie ge¬
wöhnlich am Vormittag vom Bett aus eine
Reihe von wichtigen Arbeiten erledigt, bevor
er sich in das Pentagon begab.

Bonn (UP ) . Rund 30 deutsche Offiziere im
Generalsrang werden in den Heeresväfrbänden
der geplanten Europa-Armee Verwendung fin¬
den , wenn die von militärischen Sachverstän¬
digen ausgearbeiteten Vorschläge von den Au¬
ßenministern der sechs Teilnehmerstaaten ge¬
billigt werden.

Wie von unterrichteter Seite in Bonn in die¬
sem Zusammenhang bestätigt wurde , sollen
vier Armeekorps der Europa-Armee nach den
bisherigen Plänen durch deutsche Generale
befehligt werden . Die Bundesregierung will
jedoch aller Voraussicht nach die vorgesehe¬
nen Generalstellen nur mit jungen Generalen
der ehemaligen Wehrmacht oder mit früheren
Offizieren im Oberstenrang besetzen. An eine
Verwendung der zahlreichen „älteren“ Gene¬
rale wird scheinbar nicht gedacht. Im Bundes¬
gebiet leben zur Zeit angeblich noch rund 2000
ehemalige Generale.

Außer den Korpskommandeuren würde die
Bundesrepublik noch die Kommandeure für
die vorgesehenen zwölf deutschen Divisionen
stellen. Hinzu kämen dann noch Offiziere im
Generalsrang für bestimmte Sonderverwen¬
dungen — wie Kommandeure von Schulen ,
inspekteure und Verbindungsoffiziere — und
die Generale der geplanten taktischen Luft¬
waffe sowie die Admirale der Marine. Amt¬
liche Sprecher der Bundesregierung haben
bisher keinen der inzwischen schon genannten
Namen von Kandidaten für Kommandeurstel-
len im Generalsrang bestätigt . Nach ihren An¬
gaben sind auch noch keinerlei personelle Ent¬
scheidungen gefallen. AUefdings gilt es als
wahrscheinlich, daß die Generale Dr. Hans
Speidel und Adolf Heusinger eine Verwen¬
dung erhalten . Beide sind schon als militäri¬
sche Berater der Bundesregierung tätig . Ne¬
ben ihnen werden die Generale Fritz Beyer¬lein, Ludwig Crüwell, Hans von Ravenstein
und Wendt von Wietersheim als aussichts¬
reiche Anwärter genannt .

Soldatenbünde haben sich geeinigt
Spitzenverband VdS/BvW gegründet — Ad¬

miral Hansen erster Vorsitzender
Hannover (UP) . Auf einem in Hannover

beendeten zweitägigen Kongreß ist die in den
letzten Wochen gefährdete Einheit der deut¬
schen Berufssoldaten-Verbände wiederherge-
stellt worden. Der Kongreß , an dem 90 Dele¬
gierte aus zwölf Landesverbänden des „Ver¬
bandes deutscher Soldaten“ und des „Bundes
versorgungsberechtigter ehemaliger Wehr¬
machtsangehöriger“ die ehemaligen Berufs¬
soldaten vertraten , hat beschlossen , alle Lan¬
desverbände in Zukunft unter der Spitzen¬
bezeichnung „Verband deutscher Soldaten/
Bund der Berufssoldaten“ (VdS/BvW ) zusam¬
menzufassen. Es ist aber jedem Landesver¬
band überlassen , sich eine selbständige Be¬
zeichnung zu wählen.

Mit überwiegender Mehrheit wählte der
Kongreß als 1 . Vorsitzenden des VdS/BvW
Admiral a . D . Gottfried Hansen (Kiel ) und als

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet ,
sind die Mitglieder der britischen Delegation
über den bisherigen Verlauf der Besprechun¬
gen sehr befriedigt . Für Sonntagabend waren
keine offiziellen Veranstaltungen vorgesehen.
Churchill, Eden und die Mitglieder der briti¬
schen Delegation nahmen deshalb an einem
Essen in der britischen Botschaft teil, zu dem
u . a. Außenminister Acheson , Verteidigungs¬
minister Lovett und der Vorsitzende des Ge¬
neralstabs , General Omar Bradley, geladen
waren . •

Am Montag werden dann offiziell im Wei¬
ßen Haus die Unterredungen der Staatsmän¬
ner beginnen, die bis zum Dienstag dauern
sollen . Am Mittwoch wird sich der britische
Premierminister voraussichtlich zu einem Be¬
such nach Kanada begeben und am 15. oder
16. Januar wieder nach Washington zurück¬
kehren. Am 17. Januar wird Churchill vor
den beiden Häusern des amerikanischen
Kongresses eine Ansprache halten und am
nächsten Tag Ehrengast der Washingtoner
Presse- und Rundfunkleute sein. Am 19. oder
20 . Januar wird der britische Regierungschef
wieder die Heimreise nach London antreten .

Eisenhower kandidiert
Der republikanische Senator Lodge teilte

auf einer Pressekonferenz mit , daß er Gene¬
ral Eisenhower für die Vorwahlen im Staat
New Hampshire zur Nominierung als Prä¬
sidentschaftskandidat vorgeschlagen habe . Er
bestätigte den Journalisten , daß Eisenhower
bereit sei , für die Republikanische Partei zu
kandidieren. Der General hat jetzt das Recht ,
zu verlangen , daß sein Name bei den Vor¬
wahlen gestrichen wird . Er kann sich aber
auch in Schweigen hüllen , und seine An¬
hänger gewähren lassen. Offenbar hat er sich
zunächst zu letzterem entschlosŝ , denn er
lehnte in seinem Hauptquartier jede Stel¬
lungnahme zu der Erklärung des Senators
Lodge ab .

dessen • Stellvertreter den aus der Unteroffl-
zierlaufbahn stammenden Berliner Chefredak¬
teur Otto Mosbach . Der Verband legt nach
einer durch Mosbach vor Pressevertretern ab¬
gegebenen Erklärung Wert darauf , nicht als
„Generalsclub“ angesehen zu werden. Von
dem insgesamt acht Personen umfassenden
Vorstand seien allein drei ehemalige Berufs¬
unteroffiziere und auch unter den Delegierten
des Kongresses hätten sich 23 frühere Unter¬
offiziere befunden.

Als Hauptaufgabe der Organisation bezeich -
nete Admiral a . D . Gottfried Hansen die rest¬
lose Beseitigung der Diffamierung des deut¬
schen Soldatentums. Die Leistungen der ehe¬
maligen deutschen Soldaten für die europä¬
ische und abendländische Kultur müßten ge¬
würdigt werden. Die Berufssoldaten-Organd-
sation wolle ihre Aufgaben unter „unein-

*- geschränkter Bejahung der demokratischen
Staatsform“ durchführen , für Recht und Frei¬
heit eintreten und alle im fremden Gewahr¬
sam noch befindlichen Deutschen nicht ver¬
gessen . Die Notwendigkeit der Verteidigung
der Heimat werde die Organisation unter den
gleichen Voraussetzungen anerkennen, wie sie
die Völker der westlichen Welt für sich in An¬
spruch nehmen.

Bundeskanzler Adenauer 76 Jahre alt
Bonn (UP) . Das1 'Bundeskabinett und die

Dienststelle Blank eröffneten am Samstag-
morgen den Reigen der Gratulanten , die dem
Bundeskanzler zu seinem 76. Geburtstag im
Palais Schaumburg ihre Glückwünsche über¬
brachten. Bundesminister legten ihrem Kanz¬
ler ein 200 Jahre altes fünfteüiges Meißner-
Mokka-Service auf den Gabentisch. Die CDU
ließ durch eine Abordnung zwei in Leder ge¬bundene Bände „Regensburger-Reicäjstags-
Protokolle“ aus den Jahren 1653 überreichen.Für die Hochkommissionüberreichte der Chef
des Protokolls, William Schott, ein Blumenan¬
gebinde, während Staatssekretär Dr. Lenz
ein mehrere hundert Jahre altes Schnitzwerk
„Betende Madonna“ zum Geschenk machte.

Pleven stellt sechsmal Vertrauensfrage
Paris (UP). Ministerpräsident Pleven

stellte vor der französischen Nationalver¬
sammlung im Zusammenhang mit verschie¬
denen Punkten des Budgets sechsmal die Ver¬
trauensfrage . In Paris ist man der Ansicht,
daß es auch bei diesen Vertrauensfragen nicht
bleiben wird . Pleven versucht auf diese Weise
den wenig populären Haushaltsplan seiner
Regierung durchzubringen — ein Verfahren,
das von seiten der Opposition als „politischer
Selbstmord“ charakterisiert wurde . Selbst
einige Parteigänger der Regierung beginnen
Zweifel daran zu hegen, daß die Regierung
am Montag aus den Vertrauens -Abstimmun¬
gen siegreich hervorgehen werde.

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Bundespräsident Professor Dr. Heuss, dei
bekanntlich kraft Studiums Nationalökonorr
ist, hat uns in seiner Silvesterrede ein volks¬
wirtschaftliches Kolleg gelesen. Die Autorität
des Dozenten gibt uns Veranlassring, einige
der einprägsamsten Stellen aus diesem Kolleg
herauszugreifen . Der eindrucksvollste Tag des
Jahres 1952 war für Professor Heuss der¬
jenige, an welchem die höchste Kohlenförde¬
rung gemeldet wurde , der bedenklichste jener ,
da ein gutgeführtes , an Aufträgen reiches
Werk Kurzarbeit einiegen mußte , weil ihm
das Halbzeug, nämlich Blech einer bestimmten
Qualität , vom deutschen Hersteller nicht ge¬
liefert werden konnte . In diesem Zusammen¬
hang erwähnt Heuss dann das „fatale Wort'
vom Engpaß : „ein dummes Wort, denn im
richtigen Engpaß geht man sorgfältig hinter¬
einander , im ökonomischen aber beginnt mar
eine kalkulatorisch gefährliche Rauferei mit
Schwarzhandel und Kompensationstricks.“

Der Bundespräsident hat mit diesem Sat2
genau die Reaktion gekennzeichnet, welche in
der freien Marktwirtschaft leider entsteht
wenn ein wichtiger Rohstoff, wie hier z. B
da« Blech , auf längere Zeit zur Mangelware
wird , um die am Markt dann nach den Regeln
des „freien Ringstils“ gekämpft wird . Aber —
so wird sich der zur freien Marktwirtschaft
kritisch eingestellte Bürger mit Recht fragen
— ist denn die staatliche Wirtschaftsführung
nicht gerade dazu da , auch im „ökonomischen
Engpaß“ diejenigen auf Vordermann zu brin¬
gen, die sich weigern , ,sorgfältig hintereinan¬
der“ zu gehen? Mit anderen Worten : wenn

' der Mangel an Blech ein volkswirtschaftlich
wertvolles Werk zur Arbeitseinstellung zwingt
sollte’ es dann nicht Sache des zustäRtijgte
Wirtschaftsministers sein, ihm dieses Blech
vorzugsweise und zu Lasten des Verbrauch«
von Werken sicherzustellen, welche volkswirt¬
schaftlich weniger wichtige Erzeugnisse her-
stelien?

Wenn sich der Bundeswirtschaftsrninister
in Zukunft , da wesentliche Teile unserer Roh-
und Halbzeuge sowieso in die Rüstungsferti¬
gung wandern werden , nicht dazu entschlie¬
ßen kann , im Engpaß der zivilen Verbrauchs¬
güter auf Vordermann zu sehen, dann wird
der Bundespräsident vermutlich — und mit
ihm wir alle — der „bedenklichen“ Tage lei¬
der wohl zahlreiche erleben müssen.

Der Bundestag hat sich kurz vor der Jah¬
reswende mit dem abgelaufenen Bundes-Ju¬
gendplan für 1950/51 und dem laufenden Plar
für 1951/52 befaßt und dazu eine program¬
matische Rede des dafür zuständigen Bundes-
innenmäniisters Dr. Lehr gehört . Danach sind
in seinem Haushalt 50 Millionen DM an Bun¬
desmitteln ausgeworfen worden , welche aut
die Länder umgelegt und durch Länder - bzw
Gemeindemittel in ihrer Wirkung verstärkl
werden. Ein ganz besonderes Anliegen ist es
z. B . im Rahmen des von karitativen Verbän¬
den durchgeführten 'Jugendaufbauwerks Wohn¬
heime an Orten mit offenen Ausbdldungs - und
Arbeitsplätzen zu schaffen, um Jugendliche
in eine geordnete Berufsausbildung zu brin¬
gen , die eine solche an ihren Wohnorten sonsl
nicht finden können» 44 000 Jugendlichen ha¬
ben allein über 700 solcher Wohnheime Unter¬
kunft und angemessene Betreuung geboten.

Auf Grund der starken Geburtenjahrgängc
aus den Jahren um den Beginn de^ letzten
Krieges können bekanntlich Hunderttausende
von Jugendlichen keine Lehrstellen finden.
Da bereits ab 1954 jedoch mit einem scharfen
Abfall der Jahrgangsstärke gerechnet werden
muß , fordert die Handelskammer in Duisburg
zur Überbrückung eine Vermehrung von Aus¬
bildungsplätzen im Gewerbe, Handwerk ; Han¬
del und die Gewährung steuerlicher Vergün¬
stigungen für Betriebe, die zusätzliche Aus¬
bildung übernehmen . Angesichts des ab 1954
bereits drohenden Nachwuchsmangels hält die
Kammer sozusagen eine Hortung von ausge¬
bildeten Lehrlingen im Wege der MehrausbiT-
dung für durchaus erforderlich .

*

Die zehn bedeutendsten wirtschaftspoliti¬
schen Ereignisse des Jahres 1951 wurden von
einem Kreis von führenden Nationalökono¬
men aus aller Welt in Washington zusammen¬
gestellt. Es ist auch für uns Europäer , wie
insbesondere uns Deutsche, interessant , sie
kennen zu lernen . Hier sind sie; 1 . Die Erhö¬
hung der Verteidigungsausgaben der USA und
Fortführung der Auslandshilfe. 2. Der anglo-
iranische Erdölkonflikt . 3. Der Sieg der Kon¬
servativen Partei bei den britischen Parla¬
mentswahlen . 4 . Die Unterzeichnung des japa¬
nischen Friedensvertrages und die Frage , wie
Japan seine ständig wachsende Bevölkerung
in Zukunft ernähren könne. 5 . Der Beschluß
von 21 amerikanischen Republikanern , diese
Staaten als „Arsenal der Demokratien“ aus-

Deutsche Generale in der Europa-Armee
Darunter vier Korps - und 12 Divisionskommandeure - Rätselraten um die Kandidaten
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zubauen. 6 . Die Aufnahme des Exports von
Eisenerzen aus der Flußebene des Orinoko
in Venezuela. 7. Der „boom “ im internationa¬
len Kaffeehandel als bedeutendstes Ereignis
auf den internationalen Warenmärkten . 8. Das
Preisstabilisierungsprogramm der USA als
Maßnahme zur Bekämpfung der Inflation . 9.
Die Meldungen über die Fortschritte des Schu¬
mannplanes. 10. Die vom amerikanischen Kon¬
greß gebilligte Anleihe für Indien zur Lin¬
derung der Hungersnot.

Man ersieht aus diesem „Kalender“
, daß

vom weltpolitischen Gesichtspunkt aus gese¬
hen, Fragen , die uns Europäern auf den Nä¬
geln brennen , durchaus zweitrangiger Natur
sind. Der Schumanplan hält in dieser Liste
den neunten Platz , genau wie . . . Hein ten Hoff
in der Boxrangliste ! Dr. R.

Konferenz erst nach Korea-Regelung
Kompromißversnch der kleineren Mächte

Schuman glaubt an Waffenstillstand
Paris (UP) . Gegenüber dem Vorschlagdes

sowjetischen Außenministers Wyschinski , eine
Sondersitzung des Sicherheitsrates über den
Kalten Krieg einzuberufen , haben die West¬
mächte erklärt , daß eine Konferenz in der —
nach der sowjetischen Resolution vor dem
Hauptausschuß der UN — auch der Waffen¬
stillstand in Korea behandelt werden soll ,
nicht in Frage komme. Möglicherweise wer¬
den die Westmächte jedoch vorschlagen, nach
der Beendigung des Krieges in Korea eine
Sitzung des Sicherheitsrates einzuberufen und
diesen Vorschlag in den sogenannten Ache-
sonplan für die kollektive Sicherheit einbe¬
ziehen, der allerdings schon von Außenmini¬
ster Wyschinski in seiner jetzigen Fassung
abgelehnt wurde.

Ein entsprechender Zusatz zu dem Vor¬
schlag für die kollektive Sicherheit wurde von
den elf Mächten, die dem Achesonplan schon
zugestimmt haben , in einer Sondersitzung in
Paris erwogen. Die Anregung dazu ging ins¬
besondere auf Vorschläge der arabischen und
mehrerer lateinamerikanischer Staaten zu¬
rück, die durchblicken ließen, sie würden für
den Plan Wyschinskis stimmen, wenn die So¬
wjets ihrerseits ihre Opposition gegen den
Achesonplan aufgäben.

Von westlicher Seite wird jedoch betont,
daß die Zusatzklausel über eine Sitzung des
Sicherheitsrates nach der Lösung des korea¬
nischen Konfliktes auch nur dann in den
Achesonplan eingefügt werde , wenn berech¬
tigte Hoffnungen bestünden , daß die übrigen
Probleme des Kalten Krieges auch tatsächlich
in Angriff genommen werden könnten und
ehe -..solche Sitzung sich nicht wieder als ein

Propagandaforum für die Sowjets ent¬
puppe.

Der französische Außenminister Schuman
erklärte auf einer Versammlung der Volks¬
republikaner (MRP) in Toulouse: „Ich kann
Ihnen versichern, daß -ein Krieg in Europa
weder unmittelbar bevorsteht noch unver¬
meidlich ist . Wir haben es in der Hand, Maß¬
nahmen zu treffen , um ihn zu verhindern .
In Korea dürfte der Abschluß eines Waffen¬
stillstandes bald bevorstehen .“ Zum Kampf in
Indochina sagte Schuman, auch dort müsse
ein ehrenvoller Waffenstillstand angestrebt
werden , ohne diejenigen zu enttäuschen , die
ihr Vertrauen auf Frankreich gesetzt haben
und ohne dem Kommunismus die Tür zu
öffnen .

Briten räumen ägyptisches Dorf
Verteidigungsstellungen bei Suez ausgebaut
Kairo (UP) . Das britische Oberkommando

in der Suezkanalzone hat vier neue Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen, um die Wasser-
filtrieranlage am Rande von Suez vor wei¬
teren Angriffen zu schützen. Als erste Maß¬
nahme wurde die Räumung des Dorfes Kafr
Abdu von seinen Einwohnern angeordnet und
durchgeführt . Sodann wurde die Verstärkungder Wachen in der Filtrieranlage angekün¬
digt und die Errichtung neuer Verteidigungs¬
stellungen befohlen, die den Ägyptern die
Annäherung an die Wasserwerke erschweren
sollen. Schließlich wurde der Zugang nach
Suez für alle Personen gesperrt , mit Aus¬
nahme jener , die für die Sicherheit und die
Gesundheit der Stadt und ihrer Einwohner
unerläßlich sind.

In einem offiziellen Kommunique des bri¬
tischen Hauptquartiers wird bekanntgegeben,daß Untersuchungen der in den letzten Tagen
durchgeführten ägyptischen Angriffe ergaben,daß sie „geplant und koordiniert “ gleichzei¬
tig gegen die Filtrieranlage und ein Eisen¬
bahnstellwerk durchgeführt wurden . Bevor
die Angriffe begannen, habe die Bevölkerung
des Dorfes Kafr Abdu ihre Häuser verlassen,
was darauf schließen lasse, daß sie rechtzei¬
tig über die bevorstehenden Angriffe unter¬
richtet wurde.

Mossadeg will US-Hilfe annehmen
Teheran (UP). Der iranische Minister¬

präsident Mossadeg hat sich in einem Schrei¬
ben an den amerikanischen Botschafter in
Teheran bereit erklärt , amerikanische Hilfe¬
leistungen in Form von Waren oder Geld
für sein Land in Anspruch zu nehmen und
davon „den besten Gebrauch“ zu machen.
Mossadeg brachte außerdem zum Ausdruck,
daß sich der Iran nach wie vor an die UN-
Charta gebunden fühle . Botschafter Loy Hen-
derson sagte in seinem Antwortschreiben,
er sei der festen Überzeugung, daß die der
iranischen Regierung angebotene amerika¬
nische Hilfe, sich zum „Wohle des ganzen per¬
sischen Volkes “ auswirken werde.

Nach einer Meldung des iranischen Außen¬
ministeriums hat Mossadeg das Einreisever¬
bot von zwei Vertretern der Weltbank nach
Abadan aufgehoben. Der Ministerpräsident
hatte ursprünglich die Besichtigung der Öl¬
industrie von einer eingehenden Erläuterung
der Vorschläge der Weltbank abhängig ge¬
macht.

In Teheran und in verschiedenen Provinz¬
städten kam es zu kleineren Zusammenstößen
zwischen Angehörigen der kommunistischen
Tudehpartei und Anhängern anderer Par¬
teien . Mehrere Demonstranten sind verhaftet
worden.

fleinemann warnt vor Wiederanfrflstnng
„Ergebnis nnr eine Sdieinsonveränität “ - Wirbel am Wirth nnd Niemöller

Karlsruhe (UP) . Der Präses der Gesamt¬
synode der Evangelischen Kirche und ehe¬
maligeBundesinnenmimster Dr. Gustav ieine-
mann bestritt auf einer Pressekonferenz in
Karlsruhe die Notwendigkeit einer Wiederauf¬
rüstung Westdeutschlands. Alle Politiker , so
behauptete Heinemann, seien sich einig, daß
Sowjetrußland keinen Angriffskrieg führen
werde. Er erklärte , die Wiederaufrüstung
werde von der Bundesregierung betrieben , um
damit zu einer Souveränität zu gelangen. Das
Ergebnis dieser Aufrüstung werde aber eine
Scheinsouveränität sein . Außerdem habe sie
eine vertiefte Spaltung des deutschen Volkes
und eine erhöhte Kriegsgefahr zur Folge. Die
Sowjetunion besitze als Pfand rund 20 Mü¬
lionen Deutsche , und die westdeutsche Wie¬
deraufrüstung könne sogar einen Krieg aus-
lösen . Nach Ansicht von Dr. Heinemann habe
außerdem eine Wiederaufrüstung Westdeutsch¬
lands das Verschwinden der „deutschen Frage“
von der internationalen Gesprächsbühne zur
Folge , da die Eingliederung der Bundesrepu-
bik in den Westen die ostdeutsche Ausgliede¬
rung bedeute. Der ehemalige Bundesinnen¬
minister behauptete , die Partner Westdeutsch¬
lands hätten gar kein Interesse an einer deut¬
schen Einheit.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
kritisierte der ehemalige Bundesinnenminister
die Erklärungen von Bundeskanzler Adenauer
über die Reise von Pastor Niemöller nach
Moskau . Er bezeichnet « die Erklärung des
Kanzlers, Niemöller sei ihm, Adenauer , in den
Rücken gefallen, als „faschistischesSpiel“ . Auf
diese Art könne man nicht miteinander reden.

*

Mit dem Vorwurf des „Faschismus“ sollte
Dr . Heinemann etwas vorsichtiger sein , denn
er teilte gleichzeitig mit , daß seine „Notge-
meinschaft für den ' Frieden Europas“ nur
14 Mitglieder im Bundesgebiet umfaßt . Von
wem sind diese demokratisch beauftragt wor¬
den, die Kandidaten für die Südweststaat¬
wahlen nach ihrer Ansicht über die euro¬
päischeVerteidigung zu befragen ? Dr . Heine¬
mann hat es mit seinem eigenen Gewissen
auszumachen, wenn er gegen die Bundes¬
regierung opponiert . Dagegen ist es unver¬
ständlich, weshalb die Evangelische Kirche
durch ihren Pressedienst diese politische
Agitation gegen Bonn unterstützt . Jeder
Deutsche soll selbst entscheiden , wie er zur
Frage der Wiederbewaffnung steht , aber es
ist sicher nicht Aufgabe einer Kirche, in die¬
sen Fragen Partei zu ergreifen oder einer so
imdemokratisch gebildeten Gruppe wie der
Notgemeinschaft Heinemann-Wessel Vor¬
schub zu leisten. Vor allem die Evangelische
Kirche sollte sich hüten , durch solche Ein¬
seitigkeit noch mehr Boden im Volk zu ver¬
lieren . Hoffentlich vermeidet die Evange¬
lische Landeskirche Badens in Zukunft solche
politischen Exkurse.

Niemöller trifft hohe sowjetische Beamte
Pastor Martin Niemöller hatte in Moskau

eine einstündige Unterredung mit dem Leiter
der sowjetischen Regierungsstelle für Ange¬
legenheiten der russisch-orthodoxen Kirche,
Iwan Karpow. Anschließend traf der * hessi¬
sche Kirchenpräsident mit anderen maßgeben¬
den Reeierunesbeamten derselben Behörde

Das Jahr der
'

Södweststaat -Bildang unaufschiebbar - Ministerpräsident Maier
nnd Vizekanzler Blücher anf dem DVP-Parteitag

die Ansicht Stellung, daß Baden von Würt¬
temberg vergewaltigt worden sei. Zu den 52,2
Prozent Nein-Stimmen in Gesamtbaden be>
merkte er, die zweimal 2,2 Prozent Mehrheit
für die Südweststaatgegner seien der KPD
zuzuschreiben. „Und mit diesem Wahlhelfer
Ist wahrhaftig kein Staat zu machen“ , fügte
er hinzu. Württemberg-Baden wolle den al¬
ten Zwist begraben. Nur dann werde mar
unnachgiebig sein, wenn die Gesetzgebungs¬
gewalt des Bundes dazu benutzt werde, das
Abstimmungsergebnis nachträglich zunichte
zu machen. Treffe es zu , daß der Bundes¬
kanzler den Schlüssel zur Gesetzesnovelle in
der Hand halte , so müsse man ihm zurufen :
„Herr Bundeskanzler, Sie sind nicht nur der
Bundeskanzler der Südbadener sondern auch
der Bundeskanzler der Nordbadener und
vielleicht auch ein wenig der Bundeskanzlei
der Württemberger ! “ Eine Urfrage des demo¬
kratischen Prinzips stehe zur Debatte. Was
die Novelle Wohiebs im Bundestag anstrebe,
sei eine klare Verletzung des Grundgesetzes.
Im neuen Bundesland werde es manche
Probleme geben, über die man sich einigen
müsse, und verschiedene andere Probleme
über die man sich nur schwer verständigen
könne. Ein erfreuliches Wahrzeichen sei je¬
doch die erste Zusammenkunft des Minister-
rates gewesen, bei der kein Land durch
Mehrheit überstimmt worden sei . Die DVP —
so sagte Dr. Maier am Schluß seiner Rede,
werde sich mit ihrer ganzen Kraft der Ver¬
wirklichung des neuen Bundeslandes wid¬
men .

Das Ringen um die Wiedervereinigung
Vizekanzler Blücher befaßte sich in seiner

Rede hauptsächlich mit den Problemen der
WiedervereinigungDeutschlands. Dabeiwandte
er sich gegen die Ansicht, daß die west¬
deutsche Außenpolitik den Schnitt durch
Deutschland verewigen könne. Die heutige
Lage in Ostdeutschland sei eine Folge poli¬
tischer Fehlentscheidungen, in deren Folge
die Russen in den Nachkriegsjahren einen Er¬
folg nach dem andern erzielt hätten . Es müsse
ein Zustand des Gleichgewichts der Kräfte
gegenüber den Russen erreicht werden . Nichts
sei schrecklicher als die Verewigung des heu¬
tigen Unsicherheitszustandes. Deutschland
müsse ein freier und unabhängiger Rechts¬
staat werden, der in der Lage sei, das Recht
wenigstens innerhalb der eigenen Grenzen zu
schützen . Weiter setzte sich Blücher mit der
Behauptung auseinander, der Schumannian

Stuttgart (ZSH) . Den Höhepunkt des
Dreikönigs -Treffens der DVP Württemberg -
Baden bildete eine Festkundgebung im Staats¬
theater Stuttgart , in der Ministerpräsident
Dr. Maier und Vizekanzler Blücher sprachen .
Während Dr. Maier sich in der Hauptsache
mit dem Problem des neuen südwestdeut¬
schen Bundeslandes befaßte , ging Blücher vor
allem auf die Außenpolitik ein .

„Mehr als sechs Jahre lang haben wir uns
in einem Übergangsstadium befunden : Jeder
war Badener plus Württemberger je dividiert
durch zwei . Heute sind wir auf dem Weg ,
diesen Übergangszustand abzuschütteln und
eine neue Spezies des Homo sapiens zu ent¬
wickeln“ , mit diesen Worten begann Minister¬
präsident Maier seine Ansprache. Das be¬
gonnene Jahr werde ein „Jahr der Landes¬
politik“ sein. Es gelte, die Zeit bis zur Wie¬
derherstellung der deutschen Einheit zu nüt¬
zen und dafür zu sorgen, daß bis dahin unser
Staatsgefüge auf festen Füßen stehe. Mit ih¬
rer Abstimmung gegen die Wiederherstellung
der alten Länder hätten sich die Württem¬
berger und Badener für Deutschland entschie¬
den. Auch für die Württemberger sei die Ent¬
scheidung nicht leicht gewesen. Niemand
dürfe glauben, daß die von den Altbadenern
gegen den Südweststaat errichteten Dämme
leichter zu brechen sein würden als die Mau¬
ern von Jericho. Nur Taten würden die Geg¬
ner des Südweststaates überzeugen können.

Volksreferendum in den Gemeinden ?
Das Ziel derjenigen , die den Südweststaat

gewollt hätten , sei die Errichtung eines Staa¬
tes mit funktionsfähiger Regierung und spar¬
samer Verwaltung. Wenn behauptet werde,
durch die Vereinigung werde die Verwaltung
teurer statt billiger, so brauche das Volk im
März nur die richtigen Abgeordneten in die
Verfassunggebende Versammlung zu schicken.
Dr. Maier sprach sich für einen Verwaltungs¬
aufbau "von unten nach oben aus und warnte
vor einer Wiederholung des Beispiels der
Gründung der Bundesrepublik , die den Län¬
dern über den Kopf gestülpt worden sei.
Der Staat solle nur diejenigen Aufgaben
übernehmen , die von den Gemeinden und
Kreisen unmöglich erledigt werden könnten .
Um die Mitwirkung der Bürger an den öffent¬
lichen Angelegenheiten weiter zu fördern ,
sprach sich Dr. Maier dafür aus, daß das
„Volksreferendum“ in das System der Ge¬
meindeverwaltung eingebaut werde.

Der Ministerpräsident nahm sodann gegen

zusammen. Ferner wurde Niemöller von dem
Dichter und Schriftsteller Nikolai Tikohnow,
den Präsidenten des sowjetischen Friedens¬
komitees sowie anderen Persönlichkeiten die¬
ser Organisation empfangen.

Das „Komitee zur Befreiung der Opfer tota¬
litärer Willkür“ hat in einem Telegramm an
das Bundeskanzleramt die ' Ausweisung des
ehemaligen Reichskanzlers Dr. Wirth und des
Kirchenpräsidenten Niemöller aus der Bun¬
desrepublik gefordert In dem von Frau Bu-
ber-NeumannUnterzeichnetenTelegrammheißt
es u . a . , die Sowjets versuchten, mit Hilfe von
Wirth eine Art Gegenregierung des Bundes¬
kabinetts zu bilden und damit den Bestand
der Demokratie und den Zusammenschluß
Deutschlands und Europas zu gefährden. Nie¬
möller wisse nicht, daß er nicht mit der
russich-orthodoxen Kirche, sondern mit dem
NKWD verhandele.

Wirth — „ein Werkzeug der Sowjets“
Die Äußerungen des früheren deutschen

Reichskanzlers Dr. Joseph Wirth zu gesamt¬
deutschen Fragen zeigen deutlich, wie sehr es
der SED und den Sowjets gelungen sei , ihn
zu einem willigen Werkzeugzu machen, wurde
von Regierungssprechern in Bonn erklärt . Die
mit der Einladung des Altreichskanzlers nach
Ostdeutschland verbundenen Erwartungen der
Ostzonen-Machthaber seien zweifellos nicht
enttäuscht worden. Seine Verteidigung der
sowjetischen Zwangsmaßnahmen gegen an¬
gebliche „Saboteure“ zeige Wirths ganze Un¬
wissenheit und Naivität gegenüber den tat¬
sächlichen Verhältnissen, sagte ein Regierungs¬
sprecher weiter.

iti

Reichskanzler a. D. Dr . Jo -iepn Wirth
reiste eigene Initiative nach Ostberlin,
um — wie der Ostzonen -Nachrichtendienst
ADN bekanntgab — dort die Voraussetzungen
für die deutsche Einheit und für eine Ver¬
ständigung zwischen Ost u. West zu studieren

vertiefe die Trennung Deutschlands. Das Ge¬
genteil sei der Fall . Gerade durch die Wieder¬
vereinigung Deutschlands — der Vizekanzler
erwähnte namentlich die mitteldeutsche
Braunkohle — werde der Schumanplan eist
seine räumliche Ausweitung erfahren . Blü¬
cher bedauerte , daß die Zeit noch nicht ge¬
kommen sei, hierüber deutlicher zu sprechen.

Der Vizekanzler umriß dann die bevorste¬
henden sozial- und wirtschaftspolitischen
Aufgaben , die größer seien, als sie jemals
einem Volke gestellt wurden . Man müsse den
Menschen der Wirtschaft klarmachen, daß die
Wirtschaft kein Selbstzweck sei , sondern nur
die Aufgabe habe , die Menschen a : .i Leben zu
erhalten . Der Sinn einer Steuerreform müsse
darin bestehen , die Steuern als Anregung zur
Arbeit und als Bestrafung der Faulheit auf¬
zufassen . Der Verteidigungsbeitrag müsse
durch bessere , Ausnutzung der Produktions¬
kräfte und der Arbeit erträglich gemacht
werden.

Gegen anonyme Organisationsleitungen
Bundestagsabgeordneter Ernst Mayer legt«

, in seinem Referat , das in einem Ulmer Kran¬
kenhaus , wo Mayer vur kurzem operier!
wurde , auf Band genommen und nun durch
den Lautsprecher übertragen wurde dar, daC
Deutschland nach dem ersten Schritt zui
wirtschaftlichen Integrierung Europas durct
den Schumanplan den anderen Schritt macher
müsse, ob es ihn gern tue oder nicht: es
werde sich am Schutz Gesamteuropas beteili¬
gen müssen . Europas Sicherheit sei Deutsch¬
lands Bestand.

Mayer wandte sich dann innerpolitischer
Problemen zu . Er streifte dabei auch die An¬
gleichung der Rentensätze an den gestiegenen
Lebenshaltungsindex und sagte zum Be¬
triebsverfassungsgesetz , es werde für die FDF
keine Frage des sozialen Fortschritts oder des
sozialen Rüdeschritts sein, sondern eine Frag«
des Bestandes oder des Unterganges der De¬
mokratie . Die FDP bekämpfe in Bonn nicht
die Einräumung eines größeren Einflusses
und einer größeren Mitwirkung des Arbeit¬
nehmers in seinem Betrieb, sondern die Eta¬
blierung von Machtpositionen anonymer Or¬
ganisationsleitungen in unserer Wirtschaft.

Verwaltungsreform und Neugliederung
Zu Beginn des Dreikönigs-Treffens erklär¬

ten die Vorsitzenden der Landesverbände dei
FDP in Südbaden und Württemberg-Hohen-
zollern, Dr. Paul- Wäldin und Dr. Eduard
Leuze, daß sie nun das letzte Mal als Gäste
teilnähmen . Nach einer humorvollen An¬
sprache des Landtagspräsidenten Keil legt«
Vizekanzler Blücher in kurzen Worten seine
Ansicht zur Neugliederung im südwestdeut¬
schen Raum dar , wobei er erklärte : „Das Ge¬
setz und das Bundesverfassungsgericht habe»
gesprochen, und hinterher hat auch das Volk
gesprochen. Nun darf es keine Diskussion
mehr darüber geben, ob die Bildung des Süd-
weststaates vorgenommen werden soll oder
nicht.“

Der Landesvorsitzende der DVP in Würt¬
temberg-Baden, Dr. Wolfgang Haußmann, er¬
klärte , in der kommenden Verwaltungsreform
müßten die Kreise die tragenden Säulen de«
neuen Landes sein ; sie sollen nach Bevölke¬
rungszahl , Gebietsumfang und Steuerkrafl
einander angepaßt werden . Der . Umfang des
neuen Bundeslandes werde es erforderlich
machen, vier möglichst klein gehaltene staat¬
liche Mittelinstanzen zu schaffen . Denkbar
seien nach seiner Ansicht etwa ein fränki¬
scher Kreis mit einer Kreisregierung in Hei¬
delberg oder Heilbronn, ein Seekreis, der so¬
wohl Konstanz als auch 'Ulm und Hohenzol -
lern umfasse, und eine Kreisregierung in
Freiburg . Nicht zu umgehen sei bei der Neu¬
gliederung eine Vereinfachung innerhalb der
Verwaltung . Viele staatliche Aufgaben müß¬
ten wieder von freiwilligen Organisationen,
vom freien Entschluß des Bürgers allein ge¬
tragen werden . Finanzminister Dr. Frank
vertrat die Ansicht, eine Dezentralisierung
lasse sich dadurch erreichen, daß man in der
künftigen Landeshauptstadt nur Regierung
und Parlament konzentriere . Dagegen solle
die Finanzkraft der Gemeinde und die Ver¬
waltungshoheit der Kreise weitgehend ge¬
stärkt werden .

Zahlreiche Resolutionen gefaßt
Nachdem das Direktorium der Landesver¬

bände Württemberg-Baden, Südbaden und
Südwürttemberg dep Zusammenschluß der
bisher getrennten Organisationen zu einemVer¬
band beschlossen hatte , wurde als Vorsitzen¬
der der DVP Württemberg-Badens der bis¬
herige Vorsitzende Haußmann wiedergewählt.
Die Bildung des gemeinsamen Vorstandes der
südwestdeutschen Freien Demokratisch«
Partei wird jedoch erst nach der Wahl der
Verfassungsgebenden Landesversammlung im
März erfolgen.

Mit der Annahme zahlreicher Resolutionen
fand die Tagung ihren Abschluß . Unter ihnen
befindet sich die Forderung , die maßgebende«
Instanzen müßten mit aller Entschiedenheit
darauf hinwirken , daß die südbadische Ver¬
zögerungsnovelle. zum Neugliederungsgesetz
von den Bundesgremien nicht beraten werde«
soll. Die DVP verlangt in einer weiteren Ent¬
schließung, daß die Eingliederung der Ver¬
triebenen in Wirtschaft und Verwaltung un¬
beschadet des Rechtsanspruches auf die alte
Heimat nachdrücklich weitergeführt wird.
Eine Anrechnung der deutschen Leistungen
zu Gunsten der Flüchtlinge auf den kommen¬
den Verteidigungsbeitrag müsse . erfolgen.
Ferner befürwortete die DVP das Schadens¬
feststellungsgesetz in der vorgesehenen Form.
In einer weiteren Resolution forderte der
DVP-Landesparteitag , daß die seit Oktober
1950 rückständigen Rentennachzahlungen für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene nun¬
mehr mit allen Mitteln gefordert werde. Ent¬
schieden wendet sich die DVP gegen alle Be¬
strebungen zur Einführung einer Einheits¬
krankenkassenversicherung . Die bereits seit
längerer Zeit in Aussicht gestellten Sozialver¬
sicherungswahlen müßten dagegen nunmehr
beschleunigt vorbereitet und durchgeführt
werden .

Wirtschaft in Kürze
Nach vorläufigen Berechnungen der deutsche »

Kohlenbergbauleitung sind im abgelaufenen
Jahr 118,9 Millionen Tonnen Steinkohlen gegen¬
über 110,75 Millionen Tonnen im Vorjahr ge¬
fördert worden .
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^ « s «Der C$ iaM & Ulingen
Jeder Sdiüler einmal im Landheim

Schulgemeinschaft wird zur Lebensgemein-
•schaft — Die Kreise und Gemeinden sollen

Geldmittel beisteuern
ln einer Pressekonferenz hat Regierungsrat

Rust vom württemberg -badischen Kultministe¬
rium kürzlich die Anregung ausgesprochen ,
daß die Kreise und Gemeinden ta ihre zur
Zeit noch nicht fertiggestellten Haushaltplan -
Entwürfe für das Rechnungsjahr 1952 Geld¬
beträge zur Förderung des Schullandheim¬
wesens eir .setzen mögen .

Landheim — das ist für Buben und Mäd -
•riieri ein großes Ereignis, auf das sie sich
schon Wochen vorher freuen , und bleibt, wenn
es vorüber ist, vielleicht die schönste Erinne¬
rung aus der ganzen Schulzeit. Da ziehen sie
hinaus mit Rucksack und Bündel, dreißig
oder vierzig Schulkinder, die ihre Bücher und
Hefte zu Hause gelassen haben . In Beglei¬
tung einer oder mehrerer Lehrkräfte , denen
es nicht leicht fällt , die lebensfrohe Meute in
Zucht zu halten, . legen sie eine Strecke mit
der Eisenbahn zurück, wandern dann berg¬
wärts — irgendwo in einer der vielen reiz¬
vollen Landschaften Badens oder Württem¬
bergs — und ergreifen jubelnd Besitz von
.„ ihrem“ Landheim, das sie zu zwei- oder
mehrwöchigem Verbleib aufnimmt.

Im vergangenen Jahr waren es im Land
Württemberg -Baden insgesamt 130 Schulklas¬
sen, denen ein Landheim-Aufenthalt ermög¬
licht wurde . Haupt-Landheimzeit sind die
wärmeren Monate von April bis Oktober.
Auch die Schneeperiode ist beliebt Im Ge¬
gensatz zu Norddeutschland, wo es schon seit
Jahrzehnten eine ausgeprägte Schullandheim-
Bewegung gibt, hat Württ .-Baden keine eige¬
nen Schullandheime. Ausnahmen bilden nur
die Städte Stuttgart und Komwestheim. Im
übrigen sind die Schulen auf die Benutzung
der Jugendherbergen und der Heime ver¬
schiedener Wandervereine und Jugendorgani¬
sationen (Naturfreunde , CVJM usw.) ange¬
wiesen . Voraussetzung ist daß der Schul¬
klasse ein eigener Tagesraum zur Verfügung
steht , damit sie nicht vom Durchgangsver¬
kehr gestört wird. Die Zahl der geeigneten
Häuser ist begrenzt. Das Kultministerium
sieht sich jedoch wegen Geldmangels außer¬
stande , eigene Schullandheime zu errichten.
Andererseits werden die Jugendherbergen
und die größeren Wanderhäuser erst durch
den Besuch von Schulklassen rentabeL

Das Landheim hat für die Schule einen dop¬
pelten Zweck . Zum einen sollen die Kinder
an das Leben in der Gemeinschaft gewöhnt

•werden . An die Stelle der ' Schul -Arbeitsge¬
meinschaft tritt die Lebensgemeinschaft —
wenn auch nur probeweise für zwei Wochen.
Zum andern soll den Schülern eine Anleitung
gegeben werden , ihre Heimat mit ' offenen
Augen kennen zu lernen , selbständig zu den¬
ken und zu forschen, sich außerhalb des
Schulbetriebes biologische , historische und
volkswirtschaftliche Kenntnisse zu erarbeiten.
Aus jeder Klasse werden drei oder vier Grup¬
pen gebildet, und jede Gruppe wählt sich
einen Obmann. Die einzelnen Gruppen erhal¬
ten bestimmte Aufgaben. So wird etwa die
eine beauftragt , die Tierwelt der Landschaft
zu erforschen, die andere, Material zur Ge¬
schichte der Gegend zu sammeln usw . Am
Abend berichten dann die Gruppen in der
Klassengemeinschaft über die Ergebnisse
ihrer selbständigen Unternehmungen, und am
nächsten Morgen werden die neuen Erfah¬
rungen mündlich und schriftlich unter Auf¬
sicht des Lehrers verarbeitet . Daher ist die
landschaftliche Lage des Heims von großer
Bedeutung . Auch Wandern und Sport werden
« eDflest.

Für den Lehrer bedeutet das Landheim
•nicht Erholung , sondern vergrößerte Anstren¬
gungen . Auf ihm ruht die Verantwortung für
alle Kinder . Sind auch die Schüler gegen Un¬
fall und Haftpflicht versichert, so haftet doch
der Lehrer moralisch für jeden entstehenden
Schaden. Deshalb dürfen die Lehrer mit den
Kindern im Sommer nur dann baden gehen,
wenn die Eltern ausdrücklich ihre Zustim¬
mung erteilt haben.

Es- wird angestrebt , daß jedes Kind im
Laufe seiner Schulzeit mindestens einmal im
Landheim gewesen ist . Bei der Volksschule
Kommt dafür in erster Linie das siebente
ader achte Schuljahr in Frage. Oberschüler
sollen je einmal auf der Mittel- und der Ober¬
stufe ins Landheim fahren . Die Mindestdauer
Jeträgt , wenn der Landheimaufenthalt nutz¬
bringend sein soll , zwei Wochen . Die Stadt¬
schulen werden bei der Auswahl der Klassen
bevorzugt. Das Fahrtziel liegt fast immer in
Württemberg oder Baden. Möglich ist jedoch
auch ein Austausch mit Schulklassen aus
West- und Norddeutschland.

Zwei Wochen Schullandheim kosten je
Schüler 30 bis 35 Mark. Das Kultministerium
steuert je Schüler und Tag 40 Pfennig bei .
Den Rest aufzubringen , bleibt Sache der Schu¬
len und der Schüler, die aber oft nicht übei
die erforderlichen Mittel verfügen. Daher di«
oben erwähnte Anregung des Kultministe¬
riums . Man bezeichnet es als wünschenswert
daß die Kreise und Gemeinden wenigstens
so viel Geld zur Verfügung stellen, daß dei
halbe Betrag (einschließlich Staatszuschuß)
gedeckt wird . Darüber hinaus hätten sich die
Eltembeiräte um Zuschüsse begüterter Fami¬
lien , Patenschaften usw. zu bemühen, damil
keinem Kind die Teilnahme an diesem für
seine Entwicklung so wesentlichen Erlebnis
versagt bleibt Sch

Neue Regelung für Devisen-Betriebsfonds
ln einer der nächsten Nummern des „Bundes¬

anzeigers “ wird die Anpassungsregelung für den
Devisen-Betriebsfonds an das neue Einfuhrver¬
fahren veröffentlicht. Gleichzeitig sollen einige
Erleichterungen eingeführt werden . So soll
Künftig bei der Errechnung der Fonds-Beträge
ier Brutto-Ausfuhrerlös zugrundegelegt werden .
Ferner werden die Listen derjenigen Waren , für
ieren Ausfuhr kein Devisen-Betriebsfonds ge¬
währt wird oder deren Einfuhr nach einem er¬
leichterten Verfahren vorgenommen wird , neu
bekanntgegeben .

2>ie ® 3 gratuliert
Seinen 80 . Geburtstag vollendet heute Gott¬

lieb Wieland.

Dohlhausener Lauerturm-Sender
wieder eröffnet !
Sonntag , den 13. Janaar 1952 ,

19 . 11 Uhr in der Stadthalle
große Eröffnungs -Prunksitznng der Narrengilde Ettlingen

Chester eine restlos anzuerkennende Leistung
bedeutet . Dirigent, Solisten und Orchester
durften dankbaren kräftigen Applaus ent¬
gegennehmen.

Es wäre erfreulich , wenn unsere geschätz¬ten Mitbürger im neuen Jahr auch diesen
kulturellen Bestrebungen die Beachtung und
Förderung zuteil werden ließen, die sie ver¬
dienen und ohne die kein Gedeihen einer ört¬
lichen Kammermusikpflege möglich ist . ck.

Nachdem die letzten Böllerschüsse der Sil¬
vesternacht verhallt sind, scheut auch das
Zeitalter der Narrenkappe nicht mehr das
Licht des Tages und gibt in den ersten vier
Wochen des Jahres den Ton an . Ob daä
Rheinland im allgemeinen oder Köln im be¬
sonderen mit überquellendem Temperament
sein Volksfest, den „Karneval 11 feiert , ob
München seinen weitgerühmten „Fasching “
begeht, dem besonders die Kunst und das
einzigartige Münchener Fluidum das Gepräge
geben, oder ob in Ettlingen die Regierungs¬
zeit Franz I . und seines Elferrates mit Ge¬
folge, die „Dohlhausener Fastnacht“ anbricht ,
immer ist es der Ausdruck lebensbejahender
Freude.

„Lachen ist Trumpf “ in jenen Wochen und
Tagen der Narrenfreiheit und dieses Lachen
hilft hinweg über die Sorgen des Tages und
der Zeit und wenn manchesmal auch nur für
ein paar Stunden . Sagt doch ein alter Narren¬
spruch: „Die Freude ja die Quelle ist , aus
welcher Kraft zum Schaffen fließt!“ Dieser
Leitspruch prangt seit dem 11 . 11 . nachts 11
Uhr 11 über dem Schaffen und Wirken der
Narrengildi Ettlingen , die auch in die¬
sem Jahr wieder der Ettlinger Fastnacht das
Gepräge geben wird . In hochnotpeinlichen
Sitzungen in der traditionellen Engelsburg
hat der Elferrat sein Regierungsprogramm
zugesammengebaut und man geht nicht fehl,
wenn man behauptet , daß die am Sonntag,
13 . Jan ., im „Prunksendesaal der Dohlhause¬
ner Dauerbaustelle “ anläßlich der Fastnachts¬
eröffnung stattfindende Damen- und Frem¬
densitzung ein bombiger Anfang sein wird .
Das abgelaufene Kalendarium hat in- und
außerhalb der „Kongreßstadt Dohlhausen“
soviel brauchbares Material geboten, daß die
vielen namhaften Größen der Dohlhausener
Büttenkunst aus einem unerschöpflichen Re¬
servoir greifen können . Jakob , der urwür -
sige Erznarr von Dohlhausen aus dem Ge¬
schlecht der Döriche, der Beherrscher des ech¬
ten Ettlinger Landgrabedeutsch begibt sich
auf den Boden der Sprachlehre , um der
Bodenständigkeit der Dohlhausener Fastnacht
das Gepräge zu geben . Der Kanzler der Gilde,
Dr. Otto Schindler , bewegt sich in den
höheren Regionen, macht aber seine Bütten¬
rede zu leichtverdaulichen „Kraut und Rü¬
ben“ . Erich Holzschuh , das jüngste Glied
der närrischen Rätezunft , begibt sich auf kri¬
minalistische Wege und spürt der Dohlhau¬
sener Untergrundbewegung nach. Franz I .
aus dem Geschlecht der Lechner gibt mit Ge-

sang und Musik den Ton an und wird mit
seinen Refrains die Zustimmung der närri¬
schen Gesellschaft finden. Das bei einem Pro¬
gramm der Fastnacht auch die 3 Albspat -
z e n , verkörpert von Hans Ruf und den Ge¬
brüdern Lenz, nicht fehlen dürfen , steht fest
Diese gottbegnadeten Sänger streifen mit
ihren gesanglichen und musikalischen Dar¬
bietungen den ganzen Erdbäll , wobei Ettlin¬
gen sicherlich nicht zu kurz kommt. Maria
Unser - Kritzer , ein Genie echter Alt-
Ettlinger Mundart , kann unmöglich im Rei¬
gen der Darbietungen des Festprogramms
fehlen und lüftet die verschiedensten Ge¬
heimnisse. Daß auch der Hofnarr vom Nar¬
renbrunnen steigt und in der Gesellschaft der
Gleichgesinnten seine Weisheit sprühen läßt
und die Spießer, Grieskrämer und Mies¬
macher, die dem Elferrat den Einzug ver¬
wehren wollen, von der Bühne weist, gibt der
diesjährigen Veranstaltung ein neues Gesicht
Und all diese Nummern werden umrahmt mit
den althergebrachten Gesängen, die von einer
Damen- und Fremdensitzung nicht wegzu¬
denken sind. Sie müssen das Bindeglied sein
zwischen der großen Masse Volk und den
Kräften auf der Bühne und bestimmen die
Atmosphäre , die die Eröffnungssitzung zu
einem einmaligen Erlebnis werden lassen
wird .

Den Ton gibt selbstverständlich »die Stadt¬
kapelle an , während Radio-Anselment für die
richtige Lautstärke sorgen wird . Die Aus¬
schmückung besorgt die Gärtnerinnung im
Auftrag der Vereine, während Küche und
Keller der Narrengildemundschenk besorgt.

Zum ersten Mal in diesem Jahr wird der
ehrwürdige Lauerturm durch den Narren¬
brunnen als Bütte ersetzt und auch der Elfer¬
rat wird mit neuem Kopfputz seines Amtes
walten.

Als ausländische Gäste wird der gesamte
Elferrat der Gro-Ka-Ge Durlach aus der
Markgrafschaft Krautesien einziehen, um das
alte Schutz- und Trutzbündnis zu erneuern .

Mehr sei heute noch nicht verraten . Wenn
nun Mitte dieser Woche der Vorverkauf be¬
ginnt . sichern Sie sich schnellstens eine Karte
mit dem Programmheft und den Liedertex¬
ten ; der Andrang wird groß werden.

Auf der Eröffnung der Dohlhausener Fase¬
nacht unter der Parole :

„Von der Wiege bis zur Bahre
Sind die schönsten Lebensjahre !“

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
Die jahreszeitlich bedingte Zunahme der Ar-

oeitslosigkeit in der Bundesrepublikhat sich im
Dezember vergangenen Jahres fortgesetzt. Wie
das Bundesarbeitsministerium bekanntgab, ist
die Zahl der Arbeitslosen im Dezember um
546 957 auf insgesamt 1653 000 gestiegen . Von
den einzelnen Bundesländern hatten Bayern
(plus 96 424) , Nordrhein-Westfalen (plus 67 775)
and Niedersachsen (plus '62 523 ) die bei weitem
größten Zunahmen zu verzeichnen . In den üb¬
rigen Ländern nahm die Arbeitslosigkeit im De¬
zember bis zu rund 33 420 und weniger zu.
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Können Sie das lesen? Wenn nicht oder
nicht mehr , dann besuchen Sie die Lehrgänge
und Übungsabende des Stenografenvereins
Ettlingen . Für den Anfängerlehrgang werden
morgen Dienstag 19 Uhr und für den Eil¬
schriftenlehrgang am Donnerstag um 20 Uhr
Anmeldungen im Unterrichtslokal (Realgym¬
nasiumsgebäude) noch entgegengenommen.
Der Diktatabend für die Mitglieder ist jetzt
wieder jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr
im Unterrichtslokal .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v. 6. 1 . — 12 . 1 . Stadt -Apotheke

Weihnachtskonzert des Kammerorchelters
Zum Jahresbeginn einleitend ein paar Worte

zur Korzertbesuchsfrage . Die von künstleri¬
schem Idealismus ins Leben gerufene Ver¬
einigung des neuen Kammerorchesters unter
Leitung von Studienrat Helmut Weh sollte
auf einer breiteren Basis stehen , die auch bei
mäßig besuchten Konzerten keine Befürch¬
tung eines Defizits aufkommen ließe. Gleich¬
zeitige Veranstaltungen oder Theaterbesuch
in Karlsruhe werden sich immer wieder über¬
schneiden, aber es könnnte vielleicht eine
Sicherung für alle Fälle geschaffen werden , so
daß leer bleibende Stühle im Effekt doch „be¬
setzt“ wären . Bis zur Fertigstellung des
Asamsaales, der für Kammerkonzerte ein
idealer Raum sein wird , um den uns sogar
Karlsruhe beneiden wird , könnte vielleicht
ein dahingehender Plan ausreifen und Gestalt
annehmen.

Das Programm des ersten diesjährigen Auf¬
tretens , des Kammerorchesters war für Lieb¬
haber und Kenner alter Meister abgestimmt,
wies aber eine reizvolle Abwechslung auf
durch die Einbeziehung v<jn zwei Soloviolinen
und einer Soloflöte. Im Concerto grosso D-dur
des Bolognesers Fr . Manfredini fiel sofort der
weiche gepflegte Ton der Streicher auf , die
im weihnachtlich pastoralen 1 . Satz die bei¬
den Soloviolinen umspielten . Die subtile Ein-
studierungsarbeit kam bei diesem Werk zu
besonders schöner Geltung . In der 3. Sinfonie
von C. Ph . E . Bach , des großen Johann Seba¬
stians zweitem und produktivstem Sohn, kam
die dramatisch belebte , fast stürmische The¬
matik des Allegros assai , das tragisch anklin¬
gende Adagio und das graziös aufgelockerte
Allegretto zu ansprechender Wiedergabe, an
der die sorgfältige, zuchtvolle Stabführung H.
Wehs ebenso beteiligt ist wie das aufgeschlos¬
sene, durch einige vorzügliche Streicher ver¬
stärkte Orchester. Sigrid Weber versah sicher
und zurückhaltend das Amt des continuo-
Spielers.

Ein zu einem Holzblasinstrument akkompag-
nierendes Orchester sieht sich immer vor eine
heikle Aufgabe gestellt ; ^ t doch der leben¬
dige Atem des Bläsers das „Fädchen“

, an dem
alles hängt , der solistische Erfolg wie der des
begleitenden Streichkörpers . Um zu einer
schlackenlosen Verschmelzung von Soloflöte
und Orchesters zu gelangen , müßte eine au¬
ßerordentlich zeitraubende Probenarbeit auf¬
gewendet werdet , was bei der heutigen beruf¬
lichen Inanspruchnahme der Spieler undurch¬
führbar ist Walter Heine verfügt nicht nur
über einen leicht ansprechenden runden Ton,
sondern ist auch bemüht , den melodiösen
Fluß durch sinnvolle Atemführung und Phra¬
sierung zu gliedern , ohne daß die einheitliche
Linie zerrissen wird . Er suchte die gestellte
Aufgabe also nicht nur technisch, sondern
auch geistig zu durchdringen , wobei ihn das
Orchester wirksam unterstützte . Am besten
gelangen die drei letzten Sätzchen der h-moll-
Suite von Bach: die sehr gelassen schreitende
Polonaise, das kurze Menuettchen und beson¬

ders hübsch die lebhafte , sauber gestaltete
„Badinerie“

, ein Meisterstückchen eines musi¬
kalischen spassigen Einfalls.

Die letzte und best gelungene Gabe des
Abends war das Konzert d-moll für zwei Solo¬
violinen und Streichorchester von J . S . Bach .
Es gab Gelegenheit, unsem einheimischen
Künstler Herbert Scherz , der sich z. Z . in
Paris neue künstlerische Entwicklungsstufen
aneignet, zusammen mit Ingeborg Stolz -
Toplijiska zu hören . Gerade die Verbin¬
dung des männlichen mit dem weiblichenEle¬
ment gab dem Duo eine aparte klangliche
Färbung . In edlem Wechsel - und Zwiegesang
läßt Bach , besonders im Adagio, die schöne
Cantilene zu Wort kommen, die den beiden
Geigern Gelegenheit zu schönster Entfaltung
ihres Könnens gab . Das Orchester ließ sich
von Bach wie von den beiden jungen Solo¬
interpreten zu letzter Hingabe an ein Werk
anfeuem , dessen Wiedergabe durch ein vor¬
wiegend aus Laienspielern bestehendes Or-

In unserer übernächsten Ausgabe
beginnen wir mit dem Abdruck des Romans

^ EINER VOM ' > ^’znuCvs
—' STRASSBECK

ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN

Wir freuen uns, unseren Lesern damit ein
Werk von außerordentlicher, sich von Fort¬
setzung zu Fortsetzung steigernder Spannung
bieten zu können.

Diesen Roman dürfen Sie sich
nicht entgehen lassen I

Mit leuchtendem Stern in die Häuser
Alte Gebräuche am Dreikönigstag

Völkersbach. Zum Dreikönigsfest kamen
die Ministranten wie alljährlich in schmucker
Tracht und mit dem leuchtenden Stern in die
Häuser, brachten den christlichen Haussegen,
sangen ihr Lied und begehrten eine kleine
Gabe für sich. Beim Eintritt ins Haus geben
sie folgenden Begrüßungsspruch:

Im Namen des lieben Jesulein
Tretei wir in dieses Haus herein .
Wir treten herein ohn’ allen Spott,
Einen guten Abend , den gebe Euch Gott
Einen guten ' Abend, eine fröhliche Zeit
Hat Euch der Herr vom Himmel bereit .
Den Herrn wollen wir loben, ehr ’n
Wie die heiligen 3 Könige mit ihrem Stern.

Einer der Könige schreibt dann mit der «ui
der Vigil geweihten Kreide den Segen an die
Stubentür :

19 + K + M +* B + 52
Der andere gibt auf glühende Kohlen Weih¬
rauch und geht durch die Räume, um die bö¬
sen Geister zu vertreiben . Dann singen die
Ministranten das Dreikönigslied:
Die heiligen drei Könige mit ihrem Stern,
Sie essen gern, sie trinken gern
Sie essen, sie trinken und bezahlen nicht gern.
Die heiligen drei Könige sind wohlgesinnt,
Sie suchen die Mutter und das Kind.
Der Josef fromm sitzt auch dabei,
Der Ochs und der Esel liegen auf der Streu .
Da wir nun schön ’ Herrn und Fraun ,
Alles keine Ochsen und Eseln schaun,
So sind wir nicht am rechten Ort
Und ziehen unseres Weges weiter fort .
Schließlich wollen sie auch ihren Lohn in
Form einer Gabe. Darum folgt zum Schluß
der Spruch:

Wir sind die heiligen drei König’-
Gebt uns nicht zu wenig!
Laßt uns nicht so lange stehn .
Es friert uns an die große Zeh!

Und mit erhöhter Stimme , gleichsam um
ihren Begehren größeren Nachdruck zu ver¬
leihen, rufen sie noch:

Äpfel raus , Geld heraus !
Oder wir schlagen ein Loch ins Haus!

Letzteres ist natürlich nicht so ernst gemeint.
Denn wer wollte den Buben, die das ganze
Jahr die Glocken in Bewegung setzen und
ihren kirchlichen Dienst versehen — ob im¬
mer mit Würde, sei dahingestellt — und die
nun den Dreikönigssegen ins Haus bringen,wer wollte ihnen nicht eine Gabe in Dank¬
barkeit und Freude spenden? Es liegt viel
Weisheit, viel Volkspoesie, aber auch viel
Glaube in den alten Dreikönigsbräuchen , die
sich durch gute und böse Tage durch die
Jahrhunderte erhalten haben . Sie weiter zu
erhalten , zu pflegen und fördern , soll eine
dankbare Ehrenpflicht für uns sein — selbst
in unseren gewiß nicht rosigen Tagen.

*

Am Samstag wurde der verunglückte Leo¬
pold Sedelitzky im Alter von 42 Jahren unter
großer Teilnahme zu Grabe getragen . Der
Verunglückte ward wegen seines stillen und
geselligen Wesens von jedermann geliebt.
Seine Arbeitskameraden nahmen am Grab
Abschied und legten einen Kranz nieder .

Am Dienstag zeigt die Filmbühne den Film
„Unter schwarzer Flagge“ . Beginn 20 Uhr.

Am Mittwoch bringt die Volksbühne um
20 Uhr im „Lamm“ das Ritterschauspiel
„Genoveva“ zur Aufführung . -ch-
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Kulturplan beraten und genehmigt

Malsch. Der Gemeinderat hat den Rücktritt
des Gemeinderats Stanzel , der aus beruflichen
Gründen nicht mehr an den Gemeinderats¬
sitzungen teilnehmen kann , genehmigt . Zum
Nachfolger wurde Zimmermeister Otto Rede
bestellt . Herr Rede ist der Ersatzmann ausder Gemeinderatswahl 1947 , welcher mit 1166
Stimmen aus dem Wahlvorschlag der SPD
nunmehr in den Gemeinderat eintritt . Die
Verpflichtung des Gemeinderats Rede wurde
durch Bürgermeister Bechler vorgenommen.Anschließend wurde mit Forstmeister Lusch
vom Forstamt Ettlingen der Kulturplan für
das Holzwirtschaftsjahr 1952 beraten . Forst¬
meister Lusch stellte fest, daß die Gemeinde
Malsch für die Waldpflege sehr aufgeschlos¬sen ist und daß sich diese fortschrittliche Ge¬
sinnung später bestimmt bezahlt machen wird.Der ordentliche Kulturplan , der eine Gesamt¬
aufwendung von 102800 DM vorsieht, gliedertsich in die verschiedensten Arbeiten wie:
Nachbesserungen von ausgebliebenen Pflan¬
zen mit 14 700 DM, Anlage von Neukulturen
auf dem Wulzenkopf mit 4 ha und einem
Aufwand von 14 000 DM , Pflege und Unter¬
haltung der Saatschulen , welche sich für den
Gemeindehaushalt schon immer vorteilhaft
bemerkbar gemacht haben mit 4800 DM . An¬
kauf von Pflanzen und Saat mit 10200 DM.Für Jungwuchs und Kulturpflege besteht ein
Aufwand von 45 000 DM , wovon für Arbeits¬
löhne 28900 DM benötigt werden . An Reini¬
gungsflächen, die unter Kulturpflege fallen,sind im Hardtwald 49 ha und im Bergwald
112 ha.

Für die Schädlingsbekämpfung sollen 8000
DM aufgewendet werden . Dieser Maßnahme
muß von forstlicher Seite immer mehr Be¬
achtung geschenkt werden . Im kommenden
Frühjahr wird ein Hauptflugjahr des Mai¬
käfers sein . Dieser Schädling hat durch seine
Vorgänger, die Engerlinge, schon oft den Er¬
folg von Kulturmaßnahmen in Frage gestellt.
Es soll deshalb sofort bei Beginn der Flugzeitmit einer chemischen Bekämpfung begonnenwerden , welche schnell und auf allen befal¬
lenen Waldrändern erfolgen soll. Für die Neu¬
anschaffung von Geräten werden 1200 DM
aufgewendet werden . In normalen Zeiten und
unter normalen Waldverhältnissen belaufen
sich die Kulturkosten je Hektar Waldbesitz
auf 55,70 DM ; auf Grund der vorgesehenen
Ausgaben für den Gemeindewald ergibt sich
ein ha-Durchschnitt von 69 DM . Hieraus kann
man ersehen , daß der Gemeinde Malschwirk¬
lich daran gelegen ist , alle die Schäden und
Wunden, welche dem Gemeindewald durch
die Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse ge¬schlagen wurden, wieder zu heilen.

Der außerordentliche Kulturplan sieht die
Neuaufforstung von 31 ha Ackergelände vor,das durch die Feldbereinigung angefallen ist.Hierfür sind Gesamtaufwendungen in Höhe
von 22400 DM vorgesehen . Um diese Neu¬
kulturfläche , welche verschiedensten Einwir¬
kungen besonders ausgesetzt ist , wird ein
Windschutz angelegt, indem an dem künfti¬
gen Waldrand Topinambur und Lupinen ge¬
pflanzt werden . Durch Notstandsarbeiten wird
es möglich sein, die Kosten für dieses großeVorhaben des ordentlichen und außerordent¬
lichen Kulturplanes wesentlich zu senken.Der Gemeinderat hat einstimmig die vom
Forstamt im Kulturplan gegebenen Anregun¬
gen genehmigt und , nachdem die finanzielle
Deckung geklärt war , die Durchführung des
Kulturplanes beschlossen.

Rheinwasserstand am 5. 1 . : Konstanz 279 (—0)
Rheinfelden — ( —) Breisach 136 (+ 2 )
Straßburg 217 (—11 ) Maxau 399 (+ 0)
Mannheim 246 (+ 1 ) Caub 230 (— 4 )

Wettervorhersage
Montag und Dienstag dunstig, teilweise

neblig , tagsüber nur zeitweise aufheitemd ,
ziemlich niederschlagsfrei . Nachtfrost zwi¬
schen —2 und —5 Grad. Temperaturen tags¬
über wenig über null Grad, schwach windig.
Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute frph 8 Uh-.*) : —2°
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Ein schwererkämpftes Unentschieden

FV Odenheim — FV Ettlingen 2:2 (0 :1)
Der Vorschauonkel hat mit seiner Warnung,

daß Tabellenletzte nie leichtzunehemen sind,
durchaus recht behalten . Für Odenheim ging
es darum , zu gewinnen oder aber dem siche¬
ren Abstieg entgegenzugehen. So war es auch
nicht verwunderlich, daß die Platzbesitzer ihr
bestes Spiel der ganzen Saison lieferten , und
Ettlingen neben dem Einsatz das gesamte
technischeKönnen abverlangte . Die erste zehn
Minuten sah es so aus , als würde der Gast
völlig an die Wand gespielt und hier war es
nur der Torhüter Markusch, der an seine be¬
sten Zeiten erinnerte . Nach dieser Zeit kam
Ettlingen jedoch mächtig auf , was seinen
Grund nur darin zu suchen hat , daß neben
dem unbändigen Schaffenseifer sehr beacht¬
liche Spielzüge von Läuferreihe und Sturm
gezeigt wurden . Ein Abspiel von Kiefer kam
zu Kern , der den Ball direkt an Hug weiter¬
leitete , . welcher seinerseits den Beeil unhalt¬
bar über die Torlinie beförderte . In der Zwi¬
schenzeit kämpfte der Gastgeber fair jedoch
hart um jeden Zentimeter Platz , um unter
allen Umständen den Ausgleich vor Halbzeit
zu erzielen . In diesen ersten 45 Minuten war
nur das unnnötige Spiel in der Mitte zu dis¬
kutieren . Es sei hier bemerkt , daß Außen¬
läufer und

# Torwart (Abschlag) nicht immer
den Weg durch die Mitte zum Tor - suchen
sollen, wo doch gerade beide Außenstürmer
sehr gut aufgezogen waren .

Etwa zwölf Minuten nach Wiederbeginn
hatte Klee bei der Abwehr eines Balles inso¬
fern Pech, als er durch Rutschen den Ball ins
eigene Tor lancierte . Der Ausgleich gab Oden¬
heim neuen Auftrieb . Den Ansturm der Gäste
überstand Ettlingen jedoch überraschend gut
und kam auch durch Mitscheie, der einen
fabelhaften linken Flachschuß ins rechte Tor
setzte, zum verdienten 1 :2 . Die Ettlinger ver¬
suchten die Torausbeute weiter zu steigern
und rollten Angriff auf Angriff auf das Tor
des Platzbesitzers, wo jedoch ein Torwart von
Format sein ganzes Können zeigte und so
jede Chance zunichte machte. Als man glaub¬
te , das 3 . Tor von Ettlingen durch Schneider
zu sehen, wurde dieser een der Strafraum¬
grenze gefoult und Buchleithers scharfge¬
schossener Freistoß wurde zur Ecke abge¬
wehrt , die aber auch nichts einbrachte . Als
sicheren Sieger sah man allgemein Ettlingen
an , da gelang es Odenheims Halbrechten ,
Markusch noch ein zweites Mal zu schlagen
(2 :2) .

Die Leistungen des Fußballvereins Ettlin¬
gen verdienen es , daß beim sonntäglichen
Spiel beim Tabellenführer in Bruchsal alle , die
sich irgendwie mit dem Fußallverein verbun¬
den fühlen , die Mannschaft zu diesem wich¬
tigen Kampf begleiten . Teilnehmer , die mit¬
fahren , wollen sich bis spätestens Donnerstag
der Omnibusse wegen im Vereinslokal „Badi¬
scher Hof“ anmelden.

Odenheim Res. — Ettlingen Res. 3 :2 -er .

Fußball
Staffel Mitjtelbaden

. Staffel 1
Neureut — Südstern 2 :2
Hagsfeld — Blankenloch 2 : 1
Odenheim — Ettlingen 2 :2
Ispringen — Grünwinkel 4:2Dillstein — Eggenstein 3:1
Mühlacker — Niefern 1 :2Bruchsal — Forchheim 6:2

Staffel II
Knielingen — Graben 6:0Frankonia K’he — Berghausen 7 :0Wiesental — Karlsdorf 1 :2

Eutingen — Grötzingen 6:0
Durmeisheim — Söllingen 1 :2
Weingarten — Durlach Aue 2 :0
Göbrichen — Tiefenbronn 1 : 1

Kreisklasse A
Staffel 1

FC West K ’he — Liedolsheim 2 : 1Beiertheim — Fr . T. Bulach 2 :4FC 21 Karlsruhe — Friedrichstal nicht angetr .
Spöck — Leopoldsbafen 5:0Hochstetten — Kirchfeld 2 :1Russheim — Linkenheim 2:0

Staffel 2
Langensteinbach — Stupferich 2 : 1Fr . T . Forchheim — Bruchhausen 2:0FV Bulach — FV Malsch 2:1ASV Durlach Ib — Jöhlingen 3 : 1
Spessart — Kleinsteinbach 2z0
Wöschbach — Wössingen 2:2Busenbach — Ittersbach 1 : 1

Kreisklasse B
Staffel 1

ASV Durlach — Sulzbach nicht angetretenHohenwettersbach — Ettlingenweier 2:2ASV Grünwettersbach — Palmbach 0:3Hardeck — VfB Südstädt 1 :3
Rüppurr — Wolfartsweier 1 : 1
Oberweier — Ph . Grünwettersbach 2 :5

Staffel 2 *
Weiler — Reichenbach 1:1
Völkersbach — Spinnerei 1 :2
Spielberg — VfB Mühlburg Amat . 2 :5
Pfaffenrot — Herrenalb 3:1Schöllbronn — Etzenrot 1 : 1

Staffel 3
Mörsch — Staffort 2 : 1
Rintheim — Weingarten 3 :1
Olympia/Hertha — Fr - SSV Karlsruhe 1 !0
ASV Agon — Büchig 3:2

*

Handball
Bezirksklasse

Staffel 3
Bulach — Knielingen 7 :4
Pforzheim — Ettlingen 6:4
Durlach — Brötzingen 7:5

Staffel 4
Bruchsal — Kronau 7:8
Kirrlach — Philippsburg 10:2
Odenheim — Büchenau ausgef . ,Heidelsheim — Oestringen 2 :11

'
Karlsdorf — Spöck —
Graben — Neudorf —

Kreisklasse 1
Tsch . Mühlburg — Eggenstein 6:9Grünwinkel — Neureut 7: 10
KTV 46 — Grötzingen 5 :4
Etttitigenweier — Friedrichstal 2 :9
Polizei SV — Malsch 15:4

Kreisklasse 2
MTV K ’he — Rüppurr 7:10
Wössingen — Langensteinbach 12:5
Jöhlingen — Bretten Ib 2 :8

Der Spielerausschuß im Deutschen Eislaufver¬band hat das umstrittene Tor im Endrunden -Spiel um die deutsche Meisterschaft zwischenSC Rießersee und Preußen Krefeld für ungültigerklärt. Das Spiel endete danach unentschieden5 :5, und die beiden Meisterschafts-Rivalen stehenwieder^ punktegleich in der Endrunde .
Vor rd . 3000 Zuschauern im Münchner Zirkus -Krone-Bau besiegte Japans Judo -WeltmeisterThostro Daigo die zehn besten bayerischen Judo-

Kämpfer , unter ihnen die deutschen MeisterJosef Heitzer .(Großhadern ) , Richard Unterbur¬
ger und Armin"Aigner (beide TSV München -Ost)innerhalb von 3,55 Minuten .

Willibald Koch (Wiesbaden) , der Herausforde¬rer des deutschen Bantamgewichtsmeisters Rudi
Langer (Berlin), unterlag in Zürich vor wenigmehr als tausend Zuschauern gegen den Schwei¬zer Etter über zehn Runden nach Punkten.

Bei starkem Schneetreiben holte sich im Gar¬
mischer Olympia-Eisstadion die bayrische Mei¬sterin Erika Kraft erneut den bayrischen Titel
im Eiskunstlauf. Zweite wurde die deutscheMeisterin von 1951, Helga Dudzinski. Bei denHerren siegte der 29jährige Weltmeister im
Rollschuhkunstläufen, Freimut Stein (Nürnberg).

„Flying Enterprise“ endlich im SchleppGlückliches Ende eine»vschwierigen KampfesLondon (UP) . Der Kampf, den ein ein¬ziger Mann eine Woche lang gegen Sturm undhaushohe Wellen eines fast dem Unterganggeweihten Schiffes führte , ist auf dem bestenWege zu einem glücklichen Ende. Mit einerSchlagseite von fast 60 Grad und schweren .Rissen durch den Schiffslefb befindet sich deramerikanische Frachter „Flying Enterprise“
im Schlepp des Hochseeschleppers „Turmoil“auf dem Wege nach dem 325 Seemeilen ent¬fernten südenglischen Hafen Falmouth.Kapitän Kurt Carlsen, der als einziger auf.dem schwer havarierten Schiff zurückgeblie¬ben war , führte am Samstag auf dem Bugeinen Freudentanz auf, nachdem es nach he¬ben vergeblichen Versuchen endlich gelungert,war, eine Schlepptrosse zu übernehmen undan Bord zu befestigen.

Da die Reisegeschwindigkeit des Schleppersnur viereinhalb Knoten pro Stunde beträgt,ist kaum damit zu rechnen, daß die beiden.Schiffe vor Dienstag in Falmouth eintreffen-Der Nebel hat sich verzogen und die See be¬ruhigt , so daß keine Gefahr mehr für den :.Frachter besteht . Falmouth bereitet sich in¬zwischen zu dem größten Empfang vor, der -
jemals einem Seemann der Welthandelsflotte'zuteil wurde . Zwei amerikanische Luxushotels-— eins in Florida und eins in Kalifornien —haben sich erboten , dem mutigen Kapitän und.,seiner Familie einen mehrwöchigen kosten¬losen Aufenthalt zu gewähren. Eine Filmge¬sellschaft aus Hollywood will den Kampf Carl —
sene gegen den „nassen Tod “ zum Thema einesFilms verwenden
II Tote bei Auto- und Fiugzeugunfällen.

London (UP). Auto- und Flugzeugun¬glücke in aller Welt forderten über das Wo¬chenende insgesamt 31 Tote. In der brasilia¬nischen Hafenstadt Salvador kamen 20 Per¬sonen ums Leben, als ein Omnibus mit einem.Straßenbahnzug zusammenstieß. Durch dieWucht des Zusammenpralls explodierte derBenzintank des Autobusses und setzte das
ganze Fahrzeug in Brand . Etwe 30 Fahrgästeerlitten Brandwunden .

Auf dem englischen Flugplatz von Warring—
ton setzte ein amerikanisches Marineflugzeug,zu früh zur Landung an und raste in ein.
startbereites Transportflugzeug. Beide Ma¬
schinen gingen sofort in Flammen auf. Sieben:Insassen des abgestellten Flugzeuges kamenin den Flammen um. Die 15 "Mann aus dem
Marineflugzeug konnten sich ins Freie retten, ,erlitten jedoch zum Teil erhebliche Brand¬
wunden.

Aus Tetuan in fJpanisch -Marokko wird der-
Absturz eines Militärflugzeuges vom TypJu 52 gemeldet. Vier Personen wurden ge¬tötet . Wie verlautet , stürzte die Maschine we¬
gen Motorenschaden zwei Seemeilen vor der~
afrikanischen Küste ins M ,

Kein Schritt weiter in Pan Mun Jon
Seoul (UP) . Nach den heftigen Ausein¬

andersetzungen am Samstag, bei denen sichdie Delegationen gegenseitig als „Banditen“- ,beschimpft haben sollen, verliefen die Sitzun¬gen der beiden Arbeitsausschüsse in Pan Mun-
Jon wieder in einer etwas freundlicheren At¬
mosphäre . Die Verhandlungen kamen jedochkeinen Schritt weiter . Die Kommunistenlehn¬ten erneut den Sechs -Punkte -Vorschlag derAlliierten über einen Austausch von Gefan¬
genen und verschleppten Personen als „un¬
tragbar und unpraktisch “ ab. Im zweiten Aus¬schuß wiederholten die Alliierten ihren
Standpunkt , daß sie kein Waffenstillstands—abkommen gutheißen könnten , das nicht einausdrückliches Verbot der Anlage neuer Flug¬plätze in Norflkorea enthalte . Die Kommuni¬sten hielten jedoch unverändert an ihrer For¬
derung fest. Über nordkoreanischem Gebiet
spielten sich schwere Luftkämpfe ab, in de¬ren Verlauf fünf kommunistische Jäger vom
Tip MIG -15 abgeschossen wurden . Von denFronten wird nur geringe Kampftätigkeit ge¬meldet.

Zusammenarbeit Indien—USA
Neu Delhi (UP) . Der indische Minister¬

präsident Nehru und der Botschafter der
USA in Indien , Bowles, Unterzeichneten eii>Abkommen, das eine technische Zusammenar¬beit zwischen Indien und den USA vorsieht-Nach einem vom indischen Außenministerium
veröffentlichten Kommunique sollen vor al¬
lem diejenigen indischen Projekte gefordertwerden , die eine Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit der indischen Landwirtschaft zumZiele haben . Die Finanzierung der Vorhaben-
wird durch einen gemeinsamen Fonds gesi¬chert, in den die USA 50 Millionen Dollar und'
Indien den entsprechenden Gegenwert in Ru¬
pien einzahlen.

Erfolg - !
Er fordert den ganzen Einsatz.
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche
Dr. Schieffer - Elixir

(lebens - Elixir)
Biologischaktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein !
Hasche DM 3,75, Kur-Fl. DM 6,75
fn allen Apotheken und Drogerien

ZU VERKAUFEN
NSU -Motorrad (Quick) absolut

neuwertig , weit unter Preis
zu verkaufen .
Ettlingen, Goethestr. 9a part .

ZUMIETEN GESUCHT
Möbl. Zimmer oder Sehr sau¬

bere Schlafstelle von berufs¬
tätigemHerrn sofortgesucht.
Angeb. unter 49 an die EZ

Am 5. Januar entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter,
Grogmutter, Schwester , Tante und Schwägerin

Frau Therese Rutschmann
geb . Götz

nach kurzer Krankheit in ihrem 74. Lebensjahr.
In stiller Trauer

Hermann Wagner n. Fran Maria geb . Rutschmann
Gustav Rntschmann and Fraa , Offenbürg
ArtarRatsdhmann sowie Frau n. Enkelkinder

Ettlingen, Horbachstr. 24, den 6. Januar 1952
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 8. Januar um 14 .00 Uhr statt

\

^J-nsiclt ispeslbarten
von Ettlingen in schönen Motiven empfiehlt

Druckerei A . Graf, Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

DANKSAGUNG
Für die herzliche Teilnahme, die mir anläßlich des Todes
meines lieben Mannes

Peter Fol
in so reichem Mage zuteil wurde, allen ein herzliches
„Vergelts Gott”.

Sofie Fol nnd Verwandte
Ettlingen, den 6 . Januar 1952

Hohen ßfotfraeg.

Immer frisch erhältlich bei
Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

^ tlDffl * Creme-Seife -Tee
$0Jahrebewährt btt

mJJßcgtFin Hautsctiäden
wie Jucken, Ekzem, Berufsekzem, Pickel, Gesichts -
■aeschlag , Wundsein eew. Viele Dankschreiben t .
Badenia-Drogerie R. Chemnitz.
Drogerie Schimpf , Badenertorstr . 4-

veseiaDiusciies Augenwasser
■ von Hofapoth . Schaefer bei
■ Ermattung,Ueberanstrengung, .■ verschwomm.Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Tränen derAngen,■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Montag 20 Uhr
Stammtisch der
Jäger im

„Grünen Hof“
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Ûmschau in SiaA srulte
Für die deutsch-französische Verständigung
Karlsruhe . Neben dem Amerikahaus

wurde im vergangenen Jahr unter Leitung
von Prof . Hell das Französische Kulturinstitut
eingerichtet . Zur Eröffnung am Freitag er¬
schien der Leiter der Kulturabteilung , Ge¬
sandter Spitzmuller (Mainz) , der in einer
Ansprache die Leistungen der badischen Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe würdigte , die durch
ihre Grenzlage besonders hprufen sei, die
deutsch-französischen Beziehungen zu pflegen .
Als Vorsitzender der Deutsch-Französischen
Gesellschaft begrüßte Prof . Beutmann die
neue Einrichtung , die durch ihre Kurse, Vor¬
träge und Bücherei schon viele Besucher ge¬
wonnen hat . Deutschland und Frankreich
seien berufen ,

' sich kulturell zu ergänzen.
Wenn jetzt auch die politische und wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit erreicht werde , so dürf¬
ten die kulturellen Bemühungen erst recht
nicht nachlassen . Karlsruhe ist in den letzten
Jahrzehnten für die deutsch-französische Ver¬
ständigung besonders aktiv gewesen und hat
jetzt die Einrichtungen , um es auch in Zu¬
kunft zu bleiben.

16 000 Arbeitslose mehr
Die meisten sind Baufach- und Hilfsarbeiter

Karlsruhe (lwb) . In Württemberg-Ba¬
den hat die Zahl der Arbeitslosen im De¬
zember um 16 041 auf 64 228 zugenommen.
Insgesamt sind zur Zeit 40 414 Männer und
23 814 Frauen arbeitslos. Im Dezember 1950
waren 20 005 Personen neu als arbeitslos ge¬
meldet worden . Von der Zunahme der Ar¬
beitslosenzahl im Dezember letzten Jahres
entfielen fast 60 Prozent auf die Baufach- und
Hilfsarbeiter . Die größte Zunahme wurde
aus den Bezirken Karlsruhe , Heidelberg und
Mosbach gemeldet. 35 Betriebe haben im Be¬
richtsmonat Entlassungen größeren Umfangs
angemeldet . Insgesamt wurden davon 2200
Arbeitskräfte betroffen. Es handelt sich dabei
vorwiegend um Beschäftigte in der Zigarren¬
industrie , dem Holz- und Schnittstoffgewerbe,der Industrie der Steine und Erden, dem Be¬
kleidungsgewerbe und der elektrotechnischen
Industrie .

13 evangelische Kirchen errichtet
Karlsruhe (lds ) . Im Bereich der Evan¬

gelischen Landeskirche Baden wurden im
Jahre 1951 von den 81 völlig zerstörten Kir¬
chen fünf wiederaufgebaut . Bei fünf weiteren
wurde mit dem Aufbau begonnen. Von den
59 schwerbeschädigten Kirchen wurden sechs
wieder hergestellt . Außerdem wurden zwei
neue Kirchen gebaut . Mit dem Bau von drei
weiteren Gotteshäusern wurde begonnen.

Boltz und Ebert konnten nicht sprechen
Karlsruhe (UP) . Eine für Sonntagabend

in Karlsruhe -Durlach angesetzte Kundgebung
mit dem stellvertretenden Ministerpräsiden¬
ten der Sowjetzone, Dr . Boltz, und dem Ost¬
berliner Oberbürgermeister Ebert mußte aus-
fallen , weil das württemberg -badische Innen¬
ministerium den beiden Politikern die Auf¬
enthaltsgenehmigung versagt hatte . Dr. Boltz
und Ebert wollten auf einer Kundgebung des
„Ausschusses für gesamtdeutsche Beratun¬
gen“ über die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands und den Frieden sprechen.

Schwindelreî endet im Gefängnis
Karlsruhe (lsw) . Wegen zahlreicher Be¬

trügereien im Rückfall, Unterschlagung und
Untreue verurteilte das Schöffengericht den
15 Mal vorbestraften Provisionsvertreter Fried¬
rich Grund! aus München zu zwei Jahren Ge¬
fängnis und 150 DM Geldstrafe. Der Ange¬
klagte gestand , als reisender Schwindler in
acht Monaten zwischen München und Frank¬
furt rund 2000 DM erschwindelt zu haben. Er
kaufte Rundfunkgeräte und andere Dinge ge¬
gen geringe Anzahlung und setzte sie trotz
dem Edgentumsvorbehalt wieder ab . Als Reise¬
vertreter einer Münchner Fotofirma sammelte

er m menreren Urten Hessens Aufträge aui
Lichtbildvergrößerungen, wobei er Vorauszah¬
lungen von je 2,50 bis 7 .50 DM in seine Tasche
kassierte. Nach dem Kauf einer Couch auf
faule Wechsel hatte er es eilig, aus München
tu verschwinden. Der Karlsruher Staatsanwalt
hatte dreieinhalb Jahre Gefänenis beantragt .

Karlsruhe . Oberbürgermeister Friedrich
Töpper, Karlsruhe , hat beim Stadtrat um seine
Zurruhesetzung gebeten. Über die Gründe, die
Töpper zu seinem Schritt bewogen haben,wurde noch nichts bekannt . (lsw)

Karlsruhe . Staatsintendant Heinz -Wolf-
gang Wolff , dessen dreijähriger Vertrag mit
dem Badischen Staatstheater im April 1952
abläuft, wurde vom Verwaltungsrat für ein
weiteres Jahr einstimmig wiedergewählt (lsw)

CDU will
" " “ wahren

Die Landesversammlang in Freibarg
Freiburg (lsw) . Her uanaesvorsitzenae

der südbadischen CDU, Anton Dichtei , er¬
klärte auf einer CDU-Landesversammlung in
Freiburg , die südbadische CDU müsse in der
Verfassunggebenden Versammlung des neuen
Bundeslandes die badischen Interessen wahr¬
nehmen. Mit der nordbadischen CDU wolle
man eng Zusammenarbeiten, aber selbständige
nord- und südbadische Landesverbände bei¬
behalten . Das schließe einen gesamfcbadischen
Landesvorstand nicht aus. Die südbadische
CDU wolle deshalb ihre Selbständigkeit wah¬
ren, weil die Südweststaatanhänger in der
nordbadischen CDU unter Umständen eine
politische Linie anstreben könnten , die für
die südbadische CDU nicht tragbar sei. Die
südbadische CDU erkenne die Tatsache des
Südweststaats zwar an* doch spreche dabei
auch das Empfinden erlittenen Unrechts mit.

Die Landeskonferenz nahm dann eine
Entschließung zur Kenntnis , die von nord-
und südbadischen Südweststaatanhängem der
CDU in Singen gefaßt worden war . In dieser
Entschließung wurde der Wunsch nach Ver¬
söhnung und Verständigung mit der Rich¬
tung der Altbadener ausgesprochen. Diesem
Angebot wurde von der überwiegendenMehrheit der Landesversammlung entgegen¬
gehalten, dqß es sich nicht um persönliche
Dinge drehe , sondern daß man dem Willen
der Wähler Rechnung tragen mülse . Man
werfe Finanzminister Dr . Wilhelm Eckert und
Albert Maria Lehr nicht vor, daß sie den
Südweststaat für besser gehalten hätten , son¬dern daß sie ihre Auffassung in einer Weise
vertreten hätten , die die Wählerschaft ver¬bittert habe.

Uittlicbe Regelung im Fall Eckert?
Die CDU-Fraktion im südbadischen Land¬

tag kam einmütig zum Ergebnis, daß ein
freiwilliger Rücktritt des Finanzministers Dr.
Eckert die geeigneteste Lösung des Kon¬
flikts zwischen dem Ministerium und der
Fraktion wäre .

Der dentscta-schweizerlsche Ländertao
Schweizer Kritik am neaen Zollvertrag

"fhus lei * basischen tJCeimai

Arbeitsloser gewinnt PKW
Heidelberg (lwb) . Als Gewinner des -

Outörod-Personenkraftwagens der Heidelber¬
ger Wohnbaplotterie wurde ein 54jähriger
arbeitsloser Ingenieur aus Heidelberg-Rohr-
oach ermittelt Der Gewinner des Fahrzeugs
ist Heimatvertriebener aus Rumänien, wo er
seit 1945 bis zum September 1951 in einem
Internierungslager „arbeitsverpflichtet“ war .
Wie die Leitung der Wohnbaulotterie mitteilt ,
fiel der Baukostenzuschuß von 6000 DM der
Frau eines Bundesbahnangestellten zu. Der

Dem Minister war zu Beginn der Sitzung
Gelegenheit geboten worden, seinen Stand¬
punkt zu vertreten . Zwei Mitglieder der
Fraktion sollen nun mit dem Minister, der
die Fraktionssitzung nach Abgabe seiner Er¬
klärung verlassen hatte , über einen passen¬den Modus verhandeln .
Telegrammwechsel Dr . Werber — Keil
Alle Zwistigkeiten müssen beseitigt werden
Stuttgart (lsw) . In einem an den Land-

cagspräsidenten Keil gerichteten Neujahrs¬
glückwunschspricht Landtagsabgeordneter Dr.
Werber die Hoffnung aus, daß das Jahr 1952
„dem deutschen sowie dem württembergi-
schen und dem badischen Volk den inneren
Frieden bringen“ möee LandtassDräsident
Keil antwortete darauf , er stimme mit Dr.
Werber darin überein , daß alle Zwistigkeiten,
besonders auch die innerhalb Württemberg-
Badens, bald ausgelöscht werden mögen. Man
müsse dabei zwischen Zwistigkeiten und
sachlichen Meinungsverschiedenheiten unter¬
scheiden, denn sachliche Meinungsverschie¬
denheiten könnten ausgetragen werden, ohne
zu Zwistigkeiten zu führen .

Ein Notetat für 1952?
Staatshaushalt im Entwurf fertig

. Stuttgart (lid) . Der Haushaltsplan für
das Haushaltsjahr 1952/53 sei soweit fertigge-
s teilt, daß er noch diesen Monat dem Kabinett
vorgelegt werden könne , erklärte der würt¬
temberg-badische Finanzminister vor der
Presse. Der neugebildete südwestdeutsche Mi-
nisterrat müsse sich wahrscheinlich mit der
Frage beschäftigen, wie die Haushaltspläne
der südwestdeutschen Länder bis zur Bildung
des Südweststaates koordiniert werden könn¬
ten . Unter Umständen müßte durch die Ver¬
fassungsgebende Versammlung ein Notetat
verabschiedet werden.

Konstanz (lsw) . Rund 200 Vertreter aus
Südwestdeutschland und aus der Schweiz
nahmen in Konstanz am „Dritten deutsch-
schweizerischen Ländertag “ nach dem Kriege
teil. Im Mittelpunkt der Erörterungen dieser
auf Veranlassung der Industrie - und Handels¬
kammer Konstanz einberufenen Tagung stand
die Erörterung über den neuen deutsch¬
schweizerischen Zolltarifvertrag . Dr. Müller-
Graab vom Bundeswirtschaftsministerium in
Bonn betonte , daß der Warenverkehr zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz in stän¬
digem Steigen begriffen sei . Vor allem sei
die Ausfuhr von Textilien , Maschinen, phar¬
mazeutischen Produkten und Uhren von der
Schweiz nach Deutschland gestiegen. Trotz
der beachtlichen Steigerung im Handelsver¬
kehr zwischen Deutschland und der Schweiz

sei man von normalen yerhältnissen noch
weit entfernt . Man habe sich bemüht, den
neuen Zolltarif, der seit 1949 im europäischen
Handelsraum eingeführten Liberalisierung
anzupassen und sei mit dem Vertrag zu einem
guten Kompromiß gekommen, der beiden
Vertragspartnern gerecht werde.

Der erste Sekretär des schweizerischen
Industrie - und Handelsvereines, Dr. Aebi ,
erklärte , man könne in Schweizer Wirt¬
schaftskreisen nicht verstehen , daß die deut¬
sche Wirtschaft eines erneuten Zollschutzes
bedürfe. Die Verhandlungen mit der deut¬
schen Delegation seien überaus schwierig ge¬
wesen. Das Ergebnis sei für die Schweiz
wenig befriedigend. Die Schweiz wünsche, daß
sich puch in Zukunft ein freier Handelsver¬
kehr mit der Bundesrepublik abwickle.

Gewinner des Volksfertighauses konnte noen
licht ermittelt werden.

Bundespost tauft Ziegelhausen um
Ziegelhausenbei Heidelberg (lwb) . Die

Bundespost ließ den Bewohnern von Ziegel -
aausen einen Handzettel in die Briefkasten
werfen, dessen erster Satz lautete : „Von so¬
gleich an lautet ihre Postanschrift Ziegelhau¬
sen über Heidelberg“ . Die Bevölkerung des
7162 Einwohner zählenden selbständigen Luft¬
kurortes am Neckar ist über diese Handlungs¬
weise der Bundespost sehr verwundert . We¬
der wurden die Bürger vorher gefragt , noch
wurde diese „Namensgebung“ überzeugend
begründet. Bisher hieß die Gemeinde Ziegel¬bausen am Neckar.

Tresorknacker in Walldorf
Größere Geldbeträge geraubt

Walldorf , Kreis Heidelberg (lwb) . Nachts
verübten Unbekannte einen Einbruch in die
Bezirkssparkasse von Walldorf. Obwohl fünf
Mietparteien in dem Gebäude wohnen , wurde
niemand auf die Diebe aufmerksam . Die Tä¬
ter sägten zwei Eisenstäbe des Schutzgittersauf der Hofseite durch und kamen so in den
Tresorraum . Sie brachen, nachdem sie aneinem neuen Geldschrank vergeblich ihr Glück
versucht hatten , einen zweiten, älteren Tresorauf, aus dem sie größere Geldbeträge ent¬
wendeten. — Vor zwei Jahren war in der
Nachbargemeinde St. Leon ein ähnlicher Ein¬
bruch in die Zweigstelle der Sparkasse ver¬
übt worden.

Nach 37 Jahren erstes Lebenszeichen
Die Abenteuer eines Totgesagten

Pforzheim (SWK ) . Kurz vor Weihnach¬
ten kehrte ein ehemaliger Soldat aus jugosla¬wischer Kriegsgefangenschaft zu seiner ehe¬
mals im Sudetenland beheimateten , jetzt in

- der Nähe Pforzheims ansässigen Familie zu¬
rück. Eine vielleicht noch größere Überra¬
schung als den eigenen Angehörigen konnte
der Heimkehrer einer Nachbarsfamdiie aus
der früheren Heimat bereiten . Er überbrachte
nämlich einer Flüchtlingsfrau und deren Kin¬
dern Lebenszeichen ihres seit nahezu 40 Jah¬
ren verschollenen Ehemannes und Vaters , der
ein abenteuerliches Schicksal hinter sich hat .

Kurz nach Ausbruch des 1 . Weltkrieges hatte
der Mann als Angehöriger eines österreichi¬
schen Regiments an der Balkanfront in be¬
trunkenem Zustand einen seiner Offiziere nie¬
dergeschossen. Um der kriegsgerichtlichen Be¬
strafung zu entgehen , desertierte er zu den
Serben. Seitdem fehlte jedes Lebenszeichen
von ihm.

Auch nach Kriegsende 1918 wollte er aus
Furcht vor Strafe nicht in die Heimat zurück¬
kehren. Er nahm die jugoslawische Staats¬
angehörigkeit an und ließ sich in einer bos¬
nischen Stadt als Handwerker nieder . Die An¬
gehörigen blieben über sein Schicksal im Un¬
klaren , so daß der Vermißte 1938 für tot er¬
klärt wurde .

Der Zufall führte 1950 jenen Kriegsgefange¬
nen in seine Nähe und die beiden erkannten
sich als Landsleute aus der früheren Heimat.
Obwofll der Totgesagte regen Anteil an dem
ferneren Leben seiner Familie nahm , soweit
es ihm von dem Gefangenen berichtet werden
konnte, wollte er doch weiterhin der Ver¬
schollene bleiben. Grüße und eine verschwom¬
mene Fotografie waren die einzigen Lebens¬
zeichen , die er seinen Angehörigen überbrin¬
gen ließ.

In deutscher Zuständigkeit
Rastatt (lid) . Das Auswandererlager Ra¬

statt , das bisher als letztes Lager in Südbaden
noch unter alliierter Verwaltung stand , ist
jetzt der Zuständigkeit des badischen Innen¬
ministeriums übergeben worden . Das Lager,in dem sich zur Zeit noch etwa 500 DPs be¬
finden , soll in Zukunft als Landesdurchgangs¬
lager für die Umsiedlung der Flüchtlinge aus
Schleswig -Holstein und Niedersachsen und als
Auswandererlager für deutsche Auswanderer
Verwendung finden.

M£ Xlkö
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22. Fortsetzung
„Die Mädchen laufen Ihnen wohl nach wie

die Heuschrecken “
, mutmaßte Carmen .

„Es geht“ , wehrte Pablo bescheiden ab . und
stierte sie mit hervorquellenden Froschaugen
an.

„Sennor“
, seufzte sie . „Lockern Sie doch die

Riemen ein wenig . Nur ein klein wenig . Ich
bekomme ja kaum Luft. Wenigstens hier
oben an den Armen und über der Brust
könnten Sie doch die Riemen aufbinden.“ ,

Seine Augen quollen ihr wie die Füllhörner
einer Schnecke entgegen . Er rutschte auf dem
Stuhl hin und her und schien einen schweren
inneren Kampf auszufechten. Carmenschwieg
und .vandt sich leise seufzend am Boden . #
Plötzlich stand er auf und beugte sich über
sie. Sie sah ihn an und gab sich Mühe , ihm
einen dankbaren Blick zuzuwerfen.

„Sennor“, flüsterte sie.
Sie fühlte , wie er die Riemen auf ihrem

Rücken aufknotete. Sie holte tief Luft und
spannte alle Muskeln an , um möglichst viel
Spielraum zu bekommen, als die Fesseln
nachgaben. Sie spürte aber, wie er gleich
wieder einen neuen Knoten schlang und die
Riemen anzog . „Ist 's so besser? “ fragte er.

„Ach , ich danke Ihnen“ , hauchte sie.
Er setzte sich wieder auf den Stuhl. Eine

Zeitlang beobachteten sie sich schweigend im
Schein der trüben Lampe.

„Könnten Sie nicht vielleicht die Fuß¬

fesseln ein bißchen lockern ?“ begann Carmen
von neuem.

Pablo kniete nieder und knüpfte die Stricke'
auf.

„Machen Sie sie doch ganz ab“
, schlug Car¬

men vor. „-Vielleicht kann ich dann aufstehen
und ein wenig umhergehen.“

„Nein , nein“
, rief er ängstlich und hielt ihre

Beine fest. „Das darf ich nicht .“
Sogleich knotete er den Strick wieder zu¬

sammen.
„Dann könnte ich mich doch aufs Bett

legen . Ich liege hier so hart “ , klagte sie.
„Ich — fth trage sie aufs Bett“, keuchte er

gierig . „Warten Sie !“
Er faßte sie unter den Knien und um die

Schultern und schleppte sie zum Bett. Sie
sank weich in die Kissen.

„Ach, wie nett von Ihnen“ , flüsterte sie mit
geschlossenen Augen . Es ging zwar nur lang¬
sam voran ; aber vielleicht würde sie ihn noch
so weit bringen, daß er ihr die Fesseln ganz
abnahm.

Da spürte sie seinen Atem im Gesicht und
hörte ihn stöhnen: „Du ! Du ! Du !“

Und dann wart er sich über sie , und seine
Hände krallten sich in ihr Fleisch . Sie schrie
vor Angst auf, aber sie konnte sich nicht
wehren. Er ist wahnsinnig geworden , dachte
sie . Hätte ich ihn doch bloß in Ruhe gelassen !

Da wurde Pablo zurückgerissen. Fernando
stand im Zimmer. Der Polizist sprang aus der
Ecke hervor, in die ihn Fernando geschleu¬
dert hatte . Aber schon traf ihn die Faust des
Mexikaners mitten ins Gesicht , daß Pablo
das Blut aus Mund und Nase lief. Wie
Schmiedehämmer bearbeiteten ihn Moravios
Fäuste. Einmal, zweimal kam er wieder
hoch. Doch jedesmal duckten ihn die harten
Schläge . Da griff Pablo zum Pistolengurt.
Carmen schrie auf. Bevor der Polizist noch
die Waffe entsichern konnte, hatte ein Fuß¬
tritt seine Hand getroffen, und die Pistole
flog im hohen Bogen beiseite. Ein Stuhl¬
bein traf ihn am Schädel . Pablo sackte zu¬
sammen und blieb reglos liegen .

„Sind noch mehr hier?“ stieß Fernando
atemlos hervor.

„Nein , er ist allein“, erwiderte Carmen .
Fernando band die Riemen auf, mit denen

man das Mädchen gefesselt hatte.
„Schneide sie mit dem Messer entzwei “

, riet
Carmen , der die Befreiung nicht schnell
genug ging .

„Nein , ich brauche sie noch für den da“
, er¬

widerte Fernando und deutete mit dem Kopf
nach Pablo .

Während er die Riemen löste , behielt er
den am Boden liegenden im Auge . Die Fuß¬
fesseln abzustreifen, überließ er Carmen . In¬
dessen band er den Bewußtlosen .

Carmen wollte aufstehen, aber sie sank
augenblicklich in die Knie . Die Beine waren
ihr steif geworden . Fernando half ihr. Dann
verließen sie das Haus. Fernando holte Car¬
mens Pferd aus dem Stall. Sie eilten durch
den Ort zu der Stelle, wo er das andere
Pferd zurückgelassen hatte . Erst als sie das
Dorf hinter sich liegen hatten , fragte er. wie
es ihr ergangen wäre.

„ Ich wußte gar nicht , wie mir geschah “
» be¬

richtete Carmen, „als ich plötzlich hinter der
Tür überfallen wurde. Dann wollte Rodrigo
wissen , wo du stecktest. Als ich nicht sprechen
wollte, drohte er mich zu schlagen , und dann
habe ich ihm vorgelogen , du hieltes dich in
Puebla maromas verborgen.“

„Ah, deshalb sind sie also aufgebrochen “
sagte Fernando. „Ich habe die ganze Zeit
das Haus beobachtet und beobachtete auch,
wie sie abfuhren. Als ich dich nicht bei ihnen
sah, schloß ich, daß sie dich im Haus zurück -
gelassen hatten .“ «

Sie schlugen einen leichten Galopp an, um
ihren Vorsprung möglichst beizubehalten.
Nach dreistündigem Ritt ließ Fernando eine
Pause machen und "horchte, ob er in der
Feme Rodrigos Fahrzeuge hörte. Aber * nur
das Rauschen der Wälder erfüllte die Nacht.
Im ersten Morgengrauen durchquerten sie
San Diego. Carmen klagte, daß sie von dem
anstrengenden Ritt ermüdet sei . Aber Fer¬

nando drang darauf , den Weg fortzusetzen
In zwei Stunden konnten sie die Fazends
Gallegos ’ erreichthaben und von dort ausmil
dem Wagen weiterfahren.

Gallegos kam eilig aus dem Haus, als ei
Hufschlag vor der Fazenda vernahm.

„Buenos dias“
, rief Fernando. „Wir bringen

Ihre Pferde zurück.“
Er schwang sich aus dem Sattel und half

Carmen vom Pferd.
„Ihr Wagen ist noch da“

, erwiderte der
Fazendeiro. „ Warum sind Sie die Nacht durch
geritten? “ wollte er wissen . Dann blickte ei
Carmen an und rief überrascht : „Caracho ,Sennorita! Sind Sie unter die Räuber geraten? “ -

Im Dunkel der Nacht hatten beide nicht
bemerken können, daß Qarmens Kleid beim
Ueberfall zerrissen worden war. Auf dem
schmutzigen Fußboden im Zimmqr des Gast¬
hauses hatte sie sich über und über vollge¬
schmiert .

„Sie spielt so gern in der Gosse “, lachte
Fernando. „ Wenn Sie ihr noch ein bißthen
Marmelade geben , sieht sie aus wie eine
Vierjährige, die der Mutti fortgelaufen ist.“

Alle drei mußten lachen .
„Haben Sie nicht ein bißchen Wasser,Sennor?“ fragte Carmen bekümmert den

Fazendeiro.
„Laß nurj(, meinte Fernando. „Wir sind ja

gleich zuhaus. Außerdem gefällst du mir auch
so .“

Er küßte sie auf die schmutzigen Backen .
„Ja , wir sind unter die Räuber gefallen“

erklärte er Gallegos . „Aber diesmal waren
die Grenzpolizisten die Räuber. Ich bin vo
ihnen in die Berge geflüchtet .“

Er schilderte Gallegos die letzten Erleb¬
nisse . Das Geschick des jungen Mannes weckte
die Teilnahme des Fazendeiros. Nachrichten
über den Aufruhr in der Hauptstadt hatte er
schon bekommen ; aber wie der Erfolg war,wußte er auch nicht zu sagen. Es drängte
Fernando sich Gewißheit zu verschaffen . So
verabschiedeten sie sich von Gallegos und
stiegen in den Wagen . Der Fazendeiro winkte
ihnen nach , bis sie von der Allee in die
Straße einbogen .

(Schluß folgt)
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VfB Stüityott ü&etkimml die Sftitee
Fürth auf eigenem Platz zum ersten Mal geschlagen — Der Club spielte gegen die Offenbacher Kickers unentschieden

TOTO

SpVgg . Fürth — VfB Stuttgart 1 :2
Stark ersatzgeschwächt mußte die Fürther

Kleeblattelf gegen den VfB Stuttgart antreten .
Der 2 :1-Sieg der Suttgarter war deshalb noch
erklärlicher . Bei Fürth sah man gegenüber den
früheren Spielen einen merklichen Aufstieg ,
doch wurde die alte Kondition noch nicht wieder
erreicht . Nach einer halben Stunde Spielzeit
ging Fürth durch Nöth im Anschluß an einen
Eckball in Führung . Zehn Minuten nach Seiten¬
wechsel nützte Baitinger ein Mißverständnis der
Fürther Hintermannschaft so geschickt aus , daß
Höger den Ball zum 1 :1 passieren lassen mußte .
Bei einem der starken Gegenstöße gelang dem
VfB durch Wehrle in der 80 . Minute der Sie¬
gestreffer .

VfR Mannheim — VfB Mühlburg 3 :1
Einen verdienten 3 :1-Sieg erkämpfte sich der

VfR “Mannheim gegen den badischen Rivalen
VfB Mühlburg . Trotz schlechtem Wetter kamen
10 000 Zuschauer . Schon nach einer Viertelstunde
Spielzeit mußte Mühlburgs Verteidiger Seebur¬
ger verletzt vom Platz , und nun hatten die
Mannheimer freie Bahn . Nach zwei Minuten
(21 . und 22 .) hieß es dank dem schußfreudigen
Löttke 2 :0 . Aller Einsatz von Adamkiewicz und
Buhtz nützte den Gästen nichts , denn in der '
55. Minute kam der VfR durch einen Foul -Elf¬
meter , den Baßler verwandelte , zum 3 :0 . Eine
Flanke von Kunkel nahm Buhtz in der 64 . Mi¬
nute auf und köpfte zum einzigen Gegentor
ein .

Stuttgarter Kickers — Schweinfurt 05 1 :2
Die Stuttgarter Kickers mußten gegen Schwein¬

furt 05 mit 1 :2 die erste Heimniederlage ein¬
stecken . Die Hintermannschaft * der Degerlocher
wirkte schwerfällig und wurde durch weite Vor¬
lagen ausmanövriert . Als Kronenbitter verletzt
wurde und mit einem Verband am Kopf weiter¬
spielen mußte , war es um die Stuttgarter ge¬
schehen . Nach 12 Minuten Spielzeit brachte der
Gäste -Linksaußen Aumeier die Schweinfurter in
Front . Durch einen etwas harten Elfmeter -Ent¬
scheid konnten die Blauweißen durch S . Kronen¬
bitter in der 52. Minute den Ausgleich erzielen .
Den durchaus verdienten Siegestreffer markierte
dann Molly Kupfer elf Minuten vor Schluß .

Offenbacher Kickers — 1. FC Nürnberg 1 :1
Nach einem schönen Treffen trennten sich vor

25 000 Zuschauern die Offenbacher Kickers und
der 1 . FC Nürnberg 1 :1. Die Kickers deckten ge¬
nau und ließen so den Club nicht zur Entfal¬
tung kommen . Allerdings litt darunter sehr das
Stürmerspiel . Immer gefährlich war Preißen -
dörfer . Mitte der zweiten Halbzeit hatten die
Nürnberger mehr vom Spiel , und hier war es
auch , daß das in der 13. Minute von Schreiner
erzielte Führungstor durch Maxi Morlock ega¬
lisiert werden konnte .

Schwaben Augsburg — SV Waldhof 5 :0
Die Augsburger Schwaben betrauten ihren

Standard -Stopper Struzina mit dem Mittelstür¬
merposten . Die Gäste fanden sich * mit den
schlechten Platzverhältnissen nicht zurecht und
lieferten nur ein mäßiges Spiel . Erfolgreichster
Torschütze : Struzina . Mit seinen Treffern in der
28 ., 56 . und 65 . Minute gelang ihm der hat -trick ,
und das vierte Tor markierte nach Vorlage Stru -
zinas der Halblinke Harlacher , während für den
fünften Treffer zwei Minuten vor Schluß Rechts¬
außen Schiffer verantwortlich zeichnete .

VfL Neckarau — 1860 München 2 :3
Daß man sich nach einer 2 :0-Führung noch

nicht in Sicherheit wiegen soll , mußte der VfL
Neckarau erfahren . Durch Tore von M . Gram -
minger und Gärtner führte Neckarau „ todsicher “ ,
und nach 90 Minuten hatte man Spiel und die
Punkte verloren : Man notierte die 23. und 28.
Minute , als ein Handelfmeter von Sommer das
2 :1 und ein 30-m-Freistoß Fottners das 2 :2 ein¬
brachte . Kaum war die zweite Halbzeit ange¬
pfiffen , als Zausinger einen Alleingang mit dem
dritten Gästetreffer abschließen konnte . Dann
wurde jeder Mannschaft noch ein Foul -Elfmeter
zudiktiert , doch die Vollstrecker schossen sp
schlecht , daß die Torwächter sicher hielten .
Bayern München — Vikt . Aschaffenburg 4 :0

Wie groß die Überlegenheit der Münchner
im Spiel gegen Aschaffenburg war , beweisen
weniger die vier Tore , als das 10 :0-Eckenver -
hältnis . Keine Minute lahg mußten die 18 000
Zuschauer um den Sieg der Bayern bangen , denn
alles lief wie am Schnürchen , während die Gäste
weit unter Form spielten . Metz (2) , Witt und

Bauer II waren die Torschützen für die sieg¬
reichen Bayern .

FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 :0
Dieser Lokalkampf war ein Spiel der Hin¬

termannschaften . Hatte der gastgebende FSV
während der ersten Halbzeit mehrere schöne
und gefährliche Kombinationszüge vor dem Ein¬
tracht -Tor gegen die Hintermannschaft nicht
durchsetzen können , so galt das gleiche nach
Seitenwechsel für die Frankfurter Eintracht .
Beide Hintermannschaften erwiesen sich in den
jeweiligen Drangperioden der gegnerischen
Stürmer diesen überlegen .

„Spatzen“
souverän an der Tabellenspitze

Augsburg rutschte vom 2. auf den 4 . Platz
In Süddeutschlands 2 . Liga thronen die Ulmer

„ Spatzen “ souveräner denn je auf ihrer Münster¬
spitze und führen das Feld der Zweitligisten
nach ihrem 3 : 1-Sieg über den SSV Reutlingen
mit drei Punkten Vorsprung an . Voh den un¬
mittelbaren Verfolgern verlor BC Augsburg ge¬
gen Regensburg mit 4 :1 und büßte diese Nieder¬
lage mit einem Rutsch vom 2 . auf den 4 . Tabel¬
lenplatz . Auch Hessen Kassel unterlag bei
Bayern Hof mit 2 :1 , wodurch die Hofer sich auf
den zweiten Tabellenplatz emporschwingen
konnten . Noch vor den BC Augsburg und Hes¬
sen Kassel hat sich wieder Darmstadt 98 ge¬
schoben . Der 1. FC Pforzheim unterlag in
Darmstadt mit 3 :0 . Das Mittelfeld wird nach
wie vor vom 1 . FC Bamberg angeführt , der das
Schlußlicht VfR Aalen mit 2 :0 schlug . Auch
Straubing konnte seinen guten Mittelplatz durch
einen 2 :0-Sieg über Wiesbaden behaupten . Wies¬
baden kostete diese Niederlage einen Rutsch
nach unten . Im „Unterhaus “ war nur der FC
Singen erfolgreich , der durch einen Elfmeter
Wacker München mit 1 :0 das Nachsehen gab .
Dabei ist bemerkenswert , daß sich Singen die
Chance eines zweiten ■Elfmeters entgehen ließ .
Der ASV Feudenheim unterlag mit dem gleichen
Ergebnis am Samstag beim ASV Durlach . Auch
der Freiburger FC blieb ohne Sieg und mußte
mit zwei Punkten mehr auf dem Minuskonto
mit 3 :2 geschlagc .i die Heimreise aus Cham an¬
treten .

Es spielten : 1 . FC Bamberg — VfR Aalen 2 :0 ,
ASV Durlach — ASV Feudenheim 1 :0 , Singen
gegen Wacker München 1 :0 , ASV Cham gegen
FC Freiburg 3 :2, Darmstadt — 1 . FC Pforzheim
3 :0, TSG Ulm 46 — SSV Reutlingen 3 :1 , Bayerr .

Hof — Hessen Kassel 2 :1, Jahn Regensburg ge¬
gen BC Augsburg 4 :1 , TSV Straubing — Wies¬
baden 2 :0.

Saarbrücken hält seinen Vorsprung
Kaiserslautern bleibt Verfolger

In der Oberliga Südwest läßt sich Saarbrücken
seinen Siegeszug vorerst nicht stoppen . Dies¬
mal mußte Eintracht Kreuznach mit 4 :1 beide
Pupkte liefern . Während Neuendorf spielfrei
war , verschlechterte Wormatia Worms ihre Po¬
sition durch eine 0 :2-Niederlage beim VfR Kai¬
serslautern . Der deutsche Meister 1. FC Kaisers¬
lautern bleibt harter Verfolger der - Spitzen¬
gruppe . Die Walter -Elf holte mit einem 4 : 1 beide
Punkte aus Mainz . Vorerst dürften Kaiserslau¬
terns Mühen vergebens sein , die Saarbrücker
doch noch einzuholen . Es bedürfte hier schon
ordentlicher Mithilfe anderer Clubs . Der Stand :
Saarbrücken 30 :4 P ., Neuendorf 26 :8 P ., Worms
24 :10 P ., 1 . FC Kaiserslautern 24 :12 Punkte .

Fußball in Zahlen\
1. Liga Süd : Offenbacher Kickers — FC Nürn¬

berg 1 :1 , VfR Mannheim —, VfB Mühlburg 3 : 1,
SpVgg . Fürth — VfB Stuttgart 1 :2, Stuttgarter
Kickers — Schweinfurt 1 :2, FSV Frankfurt ge¬
gen Eintracht Frankfurt 0 :0, Schwaben Augs¬
burg — SV Waldhof 5 :0 , Bayern München gegen
Viktoria Aschaffenburg 4 :0 , VfL Neckarau gegen
1860 München 2 :3.

1. Liga West : Hamborn 07 — Schalke 04 2 :0 ,
Borussia Dortmund — 1. FC Köln 3 :2, Preußen
Münster — Erkenschwick 1 :1, Fortuna Düssel¬
dorf — Bayer Leverkusen 2 :0, Preußen Dell -
brück — Rheydtef SV 5 :2, Schwarzweiß -Essen
gegen Meidericher SV 0 :1 , STV Horst Emscher
gegen RW Essen 1 :2, SF Katernberg — Aleman¬
nia Aachen 1 :1 .

1. Liga Nord : Werder Bremen — Hamburger
SV 2 :4, FC St . Pauli — Arminia Hannover 1 :1 ,
Hannover 96 — Lüneburger SK 8 :2 , Bremer¬
haven 93 — Holstein Kiel 2 :1 , Göttingen 05 ge¬
gen Eintracht Braunschweig 4 : 1, Eintracht Os¬
nabrück — Bremer SV 2 :2, Victoria Hamburg
gegen Concordia Hamburg 0 :0.

1. Liga Südwest : 1 . FC Saarbrücken — Ein¬
tracht Kreuznach 4 :1 , Borussia Neunkirchen ge¬
gen VfR Frankenthal 0 :1, Mainz 05 — 1 . FC
Kaiserslautern 1 :4, VfR Kaiserslautern gegen
Wormatia Worms 2 :0 , Phönix Ludwigshafen

gegen Tura Ludwigshafen 2 :2, FK Pirmasens
gegen VfL Neustadt 8 :1 , FV Engers — SpVgg .
Weisenau 5 :2.

, Toto -Ergebnisse vom West - Süd -Blocfe
1. Kickers Offenbach — j . FC Nürnberg 1 : 1
2 . Hamborn 07 — Schalke 04 2 :0
3 . Mainz 05 — 1. FC Kaiserslautern 1 :4
4 . STV Horst Emscher — Rotweiß Essen 1 :2
5 . SpVgg . Fürth — VfB Stuttgart 1 :2
6. Borussia Dortmund — 1. FC Köln 3 :2
7. FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 :0
8 . Phönix Ludwigsh &fen — Tura Ludwigsh . 2 :2
9 . VfL Neckarau — 1860 München 2 :3

10 . Spfr . Katernberg — Alemannia Aachen 1 : 1
11 . Fortuna Düsseldorf — Bayer Leverkusen 2 :0
12 . VfR Kaiserslautern — Wormatia Worms 2 :0
13 . VfR Mannheim — VfB Mühlburg
14 . Preußen Dellbrück — Rheydter SV

3 :1
5 :2

tm etetymsMUke* Uitdetsfiani-Sonntag
Erfolg der deutschen Skiläuferinnen

Am zweiten Tag der internationalen Skiren¬
nen um den Westen -Cup am Lech (Arlberg ) ge¬
lang der deutschen alpinen Skimannschaft ein
großer Erfolg . Die Nürnbergerin Hannelore
Franke wurde hinter Trude Jo'chum -Beiser
Zweite , vor Evi Lanig (Deutschland ) und Ria
Schwarzenbacher (Österreich ) . Auf dem fünften
Rang landete Hilde Quast (Deutschland ) vor Rosl
Amort (Deutschland ) , Rosi Seiler (Österreich ) ,
Ossi Reichert (Deutschland ) und Marianne Selt¬
sam (Deutschland ) . Siegerin in der Kombina¬
tion (Slalom und Abfahrt ) wurde Jochum -Beiser
vor Hannelore Franke , Rosi Seiler , Ossi Rei¬
chert , Evi Lanig , Rosi Amort , Hilde Quast , Ria
Schwarzenbacher , Evi Knapp und Marianne
Seltsam . Bei den Herren gab es in der Kom¬
bination einen überlegenen Sieg von Othmar
Schneider (Österreich ) vor seinen Landsleuten
Christi Pravda , Hans Senger , Toni Spieß ,
Walter Schuster und dem besten Ausländer ,
Aake Nilson (Schweden ) . Der Deutsche Ab¬
fahrtsmeister von 1952 , Karl Maurer , kam nur
auf den 19 . Platz .
Bradl vor Eder und Netzell in Bischofshofen

Der Österreicher Sepp Bradl gewann am Sonn¬
tag vor rund 10 000 Zuschauern das internatio¬
nale Skispringen auf der Hochkönigs - Sehanze
am Laideregg in Bischofshofen vor Franz Eder
(Deutschland ) , Dan Netzell (Schweden ) , Sepp
Kleisl (Deutschland ) und Sven Pettersen (Schwe¬
den ) . Toni Brutscher (Deutschland ) kam vor
Sepp Weiler auf den 5 . Platz . Sepp Hohenleit -
ner wurde 15., während Rudi Gehring nach
einem Sturz im Probedurchgang zum Wertungs¬
springen nicht mehr antrat . Den weitesten
Sprung des Tages stand Ex - Weltmeister Sepp
Bradl mit 101 Metern . Dan Netzell und Franz
Eder standen beide 90 Meter . Der deutsche

„ Springer -König “ Sepp Weiler war beim Probe¬
springen am Samstag gestürzt und ging am
Sonntag

"nicht voll aus sich heraus .
- Ergebnisse : 1 . Bradl (Österreich ) 101 und 91 m,
2 . Eder (Deutschland ) 87 und 90 m , 3 . Dan Net¬
zell (Schweden ) 83 und 90 m , 4 . Kleisl (Deutsch¬
land ) 83 und 86 m , 5. Sven Pettersen (Schwe¬
den ) 83 und 86 m , 6 . Brutscher (Deutschland )
84 und 87 m , 7 . Weiler (Deutschland ) 86 u . 83 m,
15. Hohenleitner (Deutschland ) 76 und 70 m.

Karg zum vierten Mal Allgäuer Meister
Am zweiten Tag der Allgäuer nordischen Ski¬

meisterschaft in Hindelang wurde der ein¬
heimische Reinhold Karg mit 435,7 Punkten zum
vierten Male hintereinander Allgäuer Meister in
der nordischen Kombination vor Max Helmer
(Füssen ) und Herbert Eberle (Nesselwang ) . Den
Spezialsprunglauf , der nicht zur Allgäuer Mei¬
sterschaft gewertet wird , gewann der Füssener
Alfred Schäfer vor Edmund Schlachter (Linden¬
berg ) und Hans Asal (Oberstdorf ) .

Tipreihe im Nord -Süd -Biock : 0 , :2, 2 , 1, 0 , 1, 1. 2 .
0, 2 , 1* 0, 2 , 0 .

Tabelle der 1. Liga Süd
1. VfB Stuttgart 17 40 : 14 27 :7
2. FC Nürnberg 17 35 : 13 27 :7
3 . Kickers Offenbach 17 38 :27 21 : 13
4. Stuttgarter Kickers 17 37 :33 18 :16
5 . Eintracht Frankfurt 17 28 :30 18 =16
6. FSV Frankfurt 17 27 :35 17 : 17
7. VfB Mühlburg . 16 35 :25 16 :18
8. 1860 München 17 28 :31 16 : 18
9 . VfR Mannheim 17 32 :35 16 :18

10 . Viktoria Aschaffenburg 17 23 :32 16 : 18
11 . Bayern München 17 28 :28 15 :19
12 . Schweinfurt 05 17 21 :28 15 :19
13 . SV Waldhof 16 26 :34 15 : 19.
14 . SpVgg . Fürth 17 25 :29 14 :20
15 . Schwaben Augsburg 17 26 :29 13 :21
16 . VfL Neckarau 17 26 :53 8 :26

Tabelle der 2 . Liga Süd
1. TSG Ulm 46 18 46 : 19 27 :9
2 . Bayern Hof 18 38 :22 23 : 13
3 . SV Darmstadt 18 40 :23 23 : 13
4. BC Augsburg 18 57 :38 23 :13
5 . Hessen Kassel 18 30 :21 23 : 13
6 . 1. FC Bamberg 18 27 :25 22 : 14
7. TSV Straubing 18 25 :27 22 : 14
8 . ASV Durlach 18 34 :29 21 :15
9 . SV Wiesbaden 18 32 :26 19 :17

10 . ASV Cham 18 28 :27 19 : 17
11 . 1. FC Pforzheim 18 43 :31 18 : 18
12 . SSV Reutlingen 18 34 :33 16 :2«
13 . Jahn Regensburg 18 27 :30 16 :20
14 . Freiburger FC 18 30 :40 13 :23
15 . ASV Feudenheim 18 23 :43 13 :23
16 . FC Singen 04 18 16 :35 11 :25
17 . Wacker München 18 21 :47 8 :28
18 . VfR Aalen 18 19 :54 6 :30

Tabellenstand der 1.. Liga Südwest
1. 1. FC Saarbrücken 17 50 : 11 30 :4
2. TuS Neuendorf 17 37 : 13 26 :8
3 . Wormatia Worms 17 41 :19 24 :10
4 . 1. FC Kaiserslautern 18 64 :22 24 :12
5 . FK Pirmasens 18 46 :27 21 : 15
6 . Tura Ludwigshafen 19 29 :34 20 : 18
7 . Borussia Neunkirchen 17 49 :38 19 :15
8 . Eintracht Trier 17 29 :24 19 :15
9 . Mainz 05 18 39 :45 19sl7

10 . FV Engers 18 29 :38 17 : 19
11 . Phönix Ludwigshafen 19 28 :37 16 :22
12 . VfR Frankenthal 18 30 :50 13 :23
13 . VfR Kaiserslautern 19 31 :48 13 :25
14 . VfL Neustadt 17 24 :45 12 :22
15 . Eintracht Kreuznach 19 23 :52 9 :29
16 . SpVgg . Weisenau 18 24 :69 4 :32

Auch das interessiert den Sportler
In der kommenden Woche treffen sich auf dem

Schauinsland die besten deutschen Ski -Dauer¬
läufer zu einem Lehrgang zur Vorbereitung auf
den am 13. Januar auf dem Schauinsland statt¬
findenden 40-km -Dauerlauf , der als einzige
Olympia -Ausscheidung für die deutschen Ski -
Marathonläufer ausgeschrieben jvorden ist .

Am 16. Januar findet im Bonner Studenten¬
haus ein Treffen der verantwortlichen Führer
des deutschen Sportes mit den Vertretern aller
Fraktionen des Bundestages statt . Die gemein¬
same Debatte soll die Vertiefung des Verhält¬
nisses und der Zusammenarbeit zwischen den
Abgeordneten des Bundestages in allen Fragen
des Sportes dienen .

Rmae fälwt deutsche OlytHfUcuHOHHSchaß
Neue Einladung an Ostzonensportler

VfB Mühlburg — Roter Stern Belgrad 0 :4
In einem technisch großartigen Spiel distanzierte

die jugoslawische Meisterelf „Roter Stern “ Belgrad
vor 10 000 Besuchern den VfB Mühlburg sicher mit
4 : 0 Toren . Bereits beim Wechsel stand dieses Er¬
gebnis fest . Besonders im zweiten Abschnitt zeigten
die Südslawen streckenweise einen brillanten und
ideenreichen Kombinationsfußball . Mühlburgs Spiel
wirkte dagegen recht verkrampft , der Angriff wagte
kaum einmal einen Schuß . In der zweiten Hälfte
mußte Mrcusik im Belgrader Tor nur zwei Bälle
von Kunkel unschädlich machen . Jesertic erzielte in
der 10 . Minute den Führungstreffer , dem der groß¬
artige Mitic bis zum Wechsel drei weitere völlig
unhaltbare Treffer anreihte .

Weinheimer Boxer zu Hause unterlegen
Der bisher im eigenen Ring unbesiegte badische

Mannschaftsmeister Rüsselsheim mußte Weinheim
bei einem Freundschaftskampf eine 8 :12 -Niederlage
hinnehmen . Die Weinheimer traten ohne Schulz
und den Deutschen Meister Pfirrmanp an . Die Rüs -
seisheimer brachten dagegen fünf Gastboxer in
ihrer Staffel mit . Vom Schwergewicht bis zum Halb¬
mittel lag Weinheim bereits mit 0 :8 im Rückstand
Der badische Weltergewiehtsmeister Skade lieferte
gegen den Riisselsheimer Kirsch den schönsten
Kampf des Abends und errang einen klaren Punkt¬
sieg (2 :8) . Der Weinheimer Jeck gab gegen Europa¬
meister Schilling im Halbweiter nach sechs Nieder¬
schlägen in der zweiten Runde auf (2 : 10) . Das
Leichtgewicht fiel durch einen überlegenen Punkt¬
sieg Müllers gegen Wörgen an Weinheim (4 : 10 ) . Da¬
gegen mußte ,Lotter von dem Federgewichtler Heck¬
haus in der zweiten Runde eine k .o .-Niederlage
hinnehmen (4 : 12 ). Biermann wurde nach überlege¬
ner Leistung gegen den Weinheimer Schöpf wegen
zu langer Bandage disqualifiziert ,so daß auch das
Bantamgewicht aA Weinheim fiel (6 : 12 ) . Der Rüs -
selsheimer Fliegengewichtler Rappel wurde gegen
den Deutschen Meister Basel in der dritten Runde
nur durch den Gong vor dem k .o . gerettet (8 : 1^) .

SV Schwetzingen erstmals geschlagen
Nordbadens 1. Amateurliga hatte mit der ersten

Niederlage des Spitzenreiters SV Schwetzingen ihre
Sensation . Es war klar , daß Schwetzingen nicht
ohne Niederlage die Punktespiele beenden werde ,
daß aber ausgerechnet die Mannschaft der KSG
Leimen , die bislang nicht sonderlich hervorgetreten
ist , das Kunststück fertig gebracht hat , und die
Schwetzinger mit 4 :3 Toren hereinlegte , muß als
Überraschung bezeichnet werden . Phönix Karlsruhe ,
das in imponierendem Stil die FG Rüppurr mit 7 : 1
Toren ausspielte , ist nunmehr bis auf drei Punkte
an die „Spargelstädter “ herangekommen .

Es spielten : Leimen — Schwetzingen 4 :3 , Phönix
Karlsruhe — Rüppurr 7 :1, KFV — Germania Fried¬
richsfeld ausgef ., Germ . Brötzingen — Rohrbach 2 :2 ,
VfR Pforzheim — Weinheim 5 : 1, Kirrlach — Viern¬
heim 3 : 1, Birkenfeld — Hockenheim 3 :0.

Beginn der nordbadischen Ringermeisterschaft
Im ersten Kampf um die nordbadische Ringermei¬

sterschaft besiegte der ASV Feudenheim den Süd¬
gruppenmeister Brötzingen mit 5 :3 Punkten . Feu¬
denheim erwies sich besonders in den unteren Ge¬
wichtsklassen überraschend stark und kam durch
Freudenberger , Spatz , Ries , Brunner und Benz zu
Siegen , während für Brötzingen O . Staib , Schneider
und Broß erfolgreich waren . Im Kampf um die
Landesligameisterschaft besiegte 1864 Mannheim die
Mannschaft von Germania Ziegelhausen mit 5 :2 .
Das irreguläre Ergebnis kam durch die Tatsache zu¬
stande , daß die Fliegengewichtler zu schwer waren

thlit 10 :6 Punkten schlug die Boxstaffel des Frei¬
burger FC im ersten Kampf des neuen Jahres die
Vertretung des SV Mingolsheim recht eindeutig . Die
Gäste enttäuschten in allen Kämpfen . Sie hatten
mehrere Nachwuchsboxer mitgebracht , die nur zum
Teil den Erwartungen entsprachen . Auch die Ein - '
heimischen ließen erneut erkennen , daß sie noch
hart an sich arbeiten müssen , ehe sie eine schlag¬
kräftige Staffel abgeben , die auch technisch ein¬
wandfrei boxen kann .

Auf der Präsidialsitzung des Nationalen
Olympischen Komitees wurde am Sonntag in
Hannover der Rechtsanwalt Herbert Kunze aus
Düsseldorf mit der Führung der deutschen
Mannschaft bei den Olympischen Winterspielen
in Oslo betraut . Herbert Kunze ist Vorsitzender
des Deutschen Eissportverbandes und wird auch
das NOK auf der gemeinsamen Sitzung des In¬
ternationalen Olympischen Komitees mit den
Komitees aller Länder vertreten . Als Chef der
Mission steht dem Mannschaftsführer der Ge¬
neralsekretär des Deutschen Wintersportver¬
bandes und des Deutschen Skiverbandes , Hans
Heinrich Kirchgeffner (Stuttgart ) , zur Seite .
Kirchgeffner ist auch Generalsekretär der 8 . In¬
ternationalen Wintersportwoche in Garmisch .
Als Mannschaftsarzt wird Dr . Martin Reindl
(Garmisch -Partenkirchen ) die Mannschaft be¬
gleiten .

Als erste namentliche Meldung erfolgt am
9 . Januar die Nennung der deutschen Hockey -
mannschaft . Andere namentliche Meldungen
müssen bis zum 31. Januar erfolgen und werden
nach der Wintersportwoche bekannt .

Das NOK beschloß , die Sportler der Ostzone
erneut zu den Ausscheidungskämpfen für die
deutsche Olympia -Mannschaft während der
Sportwoche in Garmisch einzuladen . Die Win¬
tersportler der Ostzone haben bisher noch keine
Meldung für die Ausscheidungskämpfe zur deut¬
schen Mannschaft für Oslo in Garmisch -Parten¬
kirchen abgegeben . Dies ist aber die einzige
Möglichkeit für die Teilnahme von Sportlern
aus der Ostzone . Entgegen den olympischen Ge¬
setzen hat das Olympische Komitee der Ostzone
eine Meldung in allen Disziplinen und die Ent¬
sendung von 17 offiziellen Teilnehmern beim
Organisationskomitee für die Winterspiele in
Oslo abgegeben . Das Organisationskomitee in
Oslo hat dem ostzonalen Komitee mitgeteilt , daß
für die Teilnahme und Meldung nur das NOK
für Deutschland zuständig ist .

Der Präsident des Olympischen Komitees der
Sowjetzone , Kurt Edel , wies in einem Schrei¬
ben das Angebot des westdeutschen NOK -Prä -
sidenten , Ritter von Halt , geeignete Sportler der
Ostzone in seiner Mannschaft zu den Olympi¬
schen Spielen mitzunehmen , als „ Anmaßung und
Diktat “ des westdeutschen Komitees zurück . Edel
bezeichnete ferner die angeblich „ ultimative “
Forderung des westdeutschen Präsidenten nach
Anerkennung des Lausanner Übereinkommens
als „unerklärlich “ und erklärte in seinem Ant¬
wortschreiben : „ Ich wiederhole noch einmal un¬
sere Bereitschaft zu allen Besprechungen und
Verhandlungen , die der Aufstellung einer cte-

samtdeutschen Mannschaft für die Olympischen
Spielfe unter einem gesamtdeutschen Olympi¬
schen Arbeitsausschuß dienen , denn nur eine
gesamtdeutsche Führung kann Deutschland in
Oslo und Helsinki würdig vertreten .“

Sowjetunion startet in Helsinki
Die Sowjetunion hat am Samstag offiziell ihre

Teilnahme an den Olympischen Sommerspielen
1952 in Helsinki zugesagt . Damit haben bereits
54 Staaten für Helsinki gemeldet . Die Zusage
erfolgte in einem Telegramm des Vorsitzenden
des sowjetischen Olympischen Komitees , K . An -
dreanow , an Erik von Frenckell , den Präsi¬
denten des finnischen Olympischen Komitees .

Finnland im Zeichen der fünf Ringe
Mit einer feierlichen Flaggenhissung wurde
in Helsinki das Olympia - Jahr 1952 begrüßt .
Eine Flagge mit den fünf olympischen Ringen
ging am Fahnenmast hoch . Dabei ertönten
Fanfarenklänge und Toivo Lyys für die
Olympisdien Spiele komponierte „Olympia -

Hvmne “
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